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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

wir freuen uns, Ihnen wieder einmal
die Vielfalt unseres Schwäbischen
Albvereins zeigen zu können:
Der Albvereinssommer 2002 war
voller großer Feste mit vielen
Gästen und großer Resonanz in
Presse und Öffentlichkeit. Zum
ersten Mal wurde die Sebastian-
Sailer-Medaille verliehen, in einem
großartigen Rahmen auf Burg Teck
an den Stuttgarter Mundartautor
Helmut Pfisterer. Sie ist eine der
drei Auszeichnungen für
außergewöhnliche Verdienste um
die Schwäbische Kultur in den
Bereichen Musik,Tanz und
Mundart, die der Kulturrat des
Schwäbischen Albvereins geschaffen
hat und in jährlichem Wechsel
vergibt.
Danke sagen möchten wir den
vielen Mitgliedern und Lesern, die
uns ihre Freude über die „Blätter“
per Telefon, Brief und E-mail
mitgeteilt haben. Einen schönen
Herbst mit viel Sonne wünschen
Ihnen allen
Ihre

Inhalt
Seite

www.schwaebischer-albverein.de
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Einen kleinen Einblick in die vielen Veranstaltungen dieses Sommers 
gibt unser Titelbild: Internationale Folklore und Kindertanzgruppe bei der
Hauptversammlung in Ostfildern; Mundartlesung und abendliches
Sackpfeifen auf dem Teckturm während des Teckfestes; der traditionelle
Hahnen- und Bändertanz in Süßen; Fest zum 50. Zeltlagersommer der
Albvereinsjugend auf der Fuchsfarm/Raichberg

Alle namentlich nicht gekennzeichneten Texte und Fotos in diesem Heft sind
von der Schriftleitung angefertigt
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Den Auftakt bildete die
Wanderung für die Mit-
glieder des Hauptaus-

schusses und ihre
Partner, die aufgrund

der sommerlichen Tem-
peraturen auf einen

Spaziergang ins Körsch-
tal abgekürzt wurde.
Oberbürgermeister 

Herbert Rösch erklärte
die Landschaftstreppe
der Landesgartenschau
(links). Die Geschichte

des Amortempels
erläuterte der

Stadtarchivar von
Ostfildern, Jochen
Bender (rechts).

Auf der Hauptaus-
schuss-Sitzung in

der Stadthalle
Nellingen berichtete
Albvereinspräsident

Dr. Rauchfuß u. a.
über die Vereinsakti-
vitäten im vergange-

nen Jahr (rechts).
Ein Kurzprotokoll
finden Sie in der

Rubrik „Schwäbi-
scher Albverein –
Intern“ auf S. 23

Gleich zwei „Bunte Abende“
boten die Ortsgruppen von
Ostfildern. Die OG Kemnat
feierte ihren 50. Geburtstag in
der Festhalle in Kemnat am
Freitag Abend; am Samstag
hatten die vier OGn zum
gemeinsamen
Begrüßungsabend in die
Stadthalle Nellingen geladen.
Die Volkstanzgruppe Ruit
führten ihren Krauttanz auf
(links); desweiteren wirkten
die Sing- , Volkstanz- und
Theatergruppen der OGn mit
und zeigten Tänze und
Sketche. Das „Danzfescht“ an
der Halle in Nellingen, das
parallel dazu stattfand,
gestalteten die Volkstanzmusik
Frommern und Katz & Co zu
einem harmonischen Abend.

ALBVEREINS
FEST 2002&

Jahreshauptversammlung
E i n  R ü c k b l i c k

Zur Albvereinsstadt sei Ostfildern geworden, meinte Oberbürgermeister Herbert Rösch bei der
Jahreshauptversammlung des Schwäbischen Albvereins am Wochenende des 15. und 16. Juni 2002.

Etwa 3000 Gäste besuchten das Albvereinsfest, und vor allem die mehr als 600 Volkstänzer schufen eine
fröhliche Atmosphäre. Zentrum des Festes mit viel Schwäbischer Kultur – Musik – Tanz – Mundart war das

umgebaute einstige Straßenbahndepot in Nellingen. Geboten wurden auch Wanderungen rund um Ostfildern.
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DieSchwäbische Albvereinsjugend bot zum Alb-
vereinsfest in Ostfildern ein buntes und viel-
fältiges Programm. Am zentralen Infostand gab es

nicht nur Antworten auf alle möglichen und unmöglichen Fragen,
sondern auch Werbeartikel und Auskünfte zu Ferien- und Fort-
bildungsangeboten. Die alkoholfreien Cocktails boten an diesem
hochsommerlichen Wochenende neben Gewitterschauern will-
kommene Erfrischungen. Entsprechend abgekämpft erreichten die
Teilnehmer der Jugendwanderung den Info- und Cocktailstand.
Hauptattraktion für die Jüngeren war während der beiden tollen
Tage die große Hüpfburg, die zum Austoben einlud.
Zum 14. Volleyballturnier hatten sich in diesem Jahr insgesamt 13
Mannschaften gemeldet. Erstmals wurden auch Jugendgruppen
vor Ort eingeladen. Wer noch immer nicht genug hatte, konnte
sich am Samstagabend in der Disco zu den schweißtreibenden
Beats von DJ D-Experience und DJ Kowalski austoben. Nach
spannenden Finalspielen am Sonntag konnte die Mannschaft der
OG Leonberg ihren Titel verteidigen. Präsident Dr. Rauchfuß
überreichte Siegern und Besiegten die Preise. Viel Resonanz

fanden die familiengerechte Stadtführung der OG Nellingen und die Jux-Rallye der Familiengruppe Scharnhausen, die über drei
unterschiedlich lange Parcours führte. Germar Schulte-Hunsbeck
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Die Stars des
Albvereinsfestes
waren die Kinder
der mexikanischen Gruppe
„Tenochtilan“ aus Puebla,
deren südamerikanisches
Temperament nicht nur die
zuschauenden Kinder
ansteckte (links). Weitere
auswärtige Gäste waren
Volkstanz- und Musikgruppen
aus Usbekistan, Ostfriesland,
Dänemark, Holland und
Fahnenschwinger aus Belgien
und der Schweiz. Auch die
vereinseigenen Gruppen
begeisterten: Bartholomä,
Rotenzimmern, Bergatreute,
Hegnach, Weilersteußlingen,
Gerstetten, Elchingen,
Frommern, Roigheim,
Betzingen, Süßen (unten links),
Nellingen, Neckartailfingen,
Linsenhofen, Nattheim,
Altheim/Alb, Hohenloher Gau,
Heuberg-Baar-Gau und
Sontheim.
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Der Schwäbische Albverein auf
der Landesgartenschau

Der Schwäbische Albverein konnte sich im „Treff-
punkt Baden-Württemberg“ auf der Landesgarten-
schau in Ostfildern im Vorfeld der Jahreshaupt-
versammlung 2002 im Juni zwei Wochen lang mit
einer neuen Ausstellung und einem vielfältigen
Programm sehr gut präsentieren. Zur Eröffnung
am 5. Juni spielte die Volkstanzmusik Frommern
Schäfermusik mit den traditionellen Schäfer-
pfeifen. Großen Anklang fanden der Natur-
schutztag und das Kultur- und Familienprogramm
mit Spiel & Spaß für junge Familien, Tanz (Volks-
tanzgruppen des Schwäbischen Albvereins zeig-
ten die Tänze unserer Regionen und ihre
Trachten) und Mundart (Dichterlesungen, Sketche
und Theaterszenen). Auch die ausländischen
Gäste des Schwäbischen Albvereins, Schülerinnen
und Schüler der Deutschen Schule aus Margilan
(Usbekistan) und die Gruppe „Tenochtilan“ aus
Puebla (Mexiko) traten auf der Landesgarten-
schau auf. 

Der Jahreshauptversammlung am
Sonntag Morgen in der Stadthalle

Nellingen verliehen die Musikanten der
Volkstanzmusik Rotenzimmern den richtigen
Schwung (rechts). Gastredner waren der
Stuttgarter Regierungspräsident Dr. Andriof
(unten, mit Präsident Dr. Rauchfuß und Frau)
und der Esslinger Landrat Heinz Eininger,
die dem Schwäbischen Albverein ihren Dank
für die gute Partnerschaft aussprachen. Vor
allem die Kulturarbeit des Vereins biete

wichtige Haltepunkte und eröffne
vielen Menschen eine Heimat. Be-
deutend sei auch die Lobbyarbeit
des Albvereins für die Natur. Albver-
einspräsident Dr. Rauchfuß blickte in
seiner Rede auf sein erstes Amtsjahr
zurück und rief die Vereinsaktivi-
täten zum Naturpark Schwäbische
Alb und die sehr erfolgreiche erste
landesweite Aktionswoche nochmals
in Erinnerung. Er dankte den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der
Hauptgeschäftsstelle und stellte den
neuen Hauptgeschäftsführer Erwin Ab-
ler vor. Dank gebühre auch den Partnerinnen der ehrenamtlich Tätigen, ohne deren
Toleranz ein Engagement nicht möglich wäre. Als Vertreter der Albvereinsjugend be-
richtete Stefan Tremmel über die gute Auslastung der Zeltlager und der anderen
Angebote der Jugend; er dankte dem Präsidenten für sein offenes Ohr für die Jugend. Vize-
präsident Hecht stellte den Haushalt und den Haushaltsplan für das kommende Jahr vor.
Die Kindertanzgruppe Nellingen riss dann das Publikum zu Begeisterungsstürmen hin. Den
Abschluss bildete ein bunter Festzug mit den Wimpelträgern und Fahnenschwingern (links).

Dr. Rauchfuß ernannte auf der Hauptver-
sammlung Willi Siehler (Mi.) und Dr.
Mattern (li.) zu Ehrenmitglieder des
Gesamtvereins. 
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Teckfest des Schwäbischen Albvereins

Burg Teck – 
aus Dornröschenschlaf wachgeküsst

Zum großen Teckfest anläßlich der ersten urkundlichen
Erwähnung von Burg Teck vor 850 Jahren hatte der
Schwäbische Albverein am Wochenende des 6./7. Juli

eingeladen, und Tausende strömten zum Mundart- und
Musikfest im Innenhof unseres Wanderheims Burg Teck.

Höhepunkt war die Verleihung der Sebastian-Sailer-
Medaille an den Stuttgarter Mundartautor Helmut
Pfisterer. 
Als am Samstag, dem 6. Juli, die ersten Gäste auf der
Teck eintrafen, zauberten dicke Nebelschwaden eine
echte Burgenromantik. So fanden die mittelalterlichen
Klänge der Gruppe O’gwiiß aus Neidlingen ein
doppelt passendes Ambiente. Als die Volkstanzmusik
Frommern aufspielte, hatten sich die Nebel verzogen,
und die Sänger, Tänzerinnen und Tänzer in ihrem
„Schaffhäs“ zeigten im Burghof ihr Können. 
Am Sonntag fanden  die Fahnenschwinger aus Neckar-
tailfingen hier eine optimale Kulisse und konnten
beweisen, dass auch diese Kunstform zu unserem
erhaltenswerten heimischen Brauchtum gehört.
Publikum und Vortragende nutzten das Gelände der
einstigen Burg, als wäre es nie anders gewesen. Ein
idealer Platz war gefunden zum Musizieren,
Rezitieren, Singen, Tanzen – Burg Teck war wie ein
von der Schwäbischen Kultur wachgeküßtes Dorn-
röschen, das sich die Augen reibt und sich freut über
ein stimmungsvolles, heiteres Fest.
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Zum Lachen über Schwäbisches boten die Mundartautoren
Günther Weckerle, Hanno Kluge, Karl Glasstätter und
Helmut Eberhard Pfitzer reichlich Gelegenheit. Die
Liedermacher Reinhold Hittinger und Rolf Preßburger
sangen und spielten, ebenso das spritzige Damen-Duo
Semsagreblser. Für weitere musikalische Stimmung sorgte
die Stubenmusik Sondelfingen; und schließlich entzückte
die Kindertanzgruppe Neckartailfingen das Publikum.
Dass auf Burg Teck eine schwere Last wartet, erläuterte Alb-
vereinspräsident Rauchfuß in seinem Grußwort. Die Er-
neuerung der Wasserversorgung erfordere erhebliche finan-
zielle Anstrengungen. Deshalb appellierte er eindringlich
an alle Freunde der Teck, zu spenden, denn der erforder-
liche Betrag kann durch die Mitgliedsbeiträge nicht aufge-
bracht werden. Konto-Nr. 282 6000, LBBW [BLZ 600 501 01]

Verleihung

Das Teckfest gipfelte mit der Verleihung der Sebastian-
Sailer-Medaille an Helmut Pfisterer. Der Kulturrat des
Schwäbischen Albvereins hat
das Jubiläumsjahr „50 Jahre
Baden-Württemberg“ zum Anlaß
genommen, drei wichtige und
hohe Auszeichnungen zu schaff-
en, die im Wechsel einmal jedes
Jahr vergeben werden sollen.
Geehrt werden außergewöhnli-
che Verdienste um die Schwäbi-
sche Kultur in den Bereichen
Musik, Tanz und Mundart. 
„Ganz bewußt haben wir für die
erste Verleihung die Burg Teck
gewählt, denn sie ist ein Sym-
bol und einer der markantesten
Punkte unseres Landes“, sagte
Kulturratsvorsitzender Manfred
Stingel in seiner Ansprache.
„Als Namenspatron für große
Verdienste um die Schwäbische
Mundart haben wir Sebastian
Sailer, den ersten Dichter, der
Schwäbisch bewußt als Litera-
tursprache eingesetzt hat,
genommen.“

Helmut Pfitzer, Schatzmeister des Schwäbischen Albvereins
und ehrenamtlich im Kulturrat für den Bereich Mundart
zuständig, stellte den Preisträger Helmut Pfisterer vor. In
der Fremde entdeckte Helmut Pfisterer die Lust am
heimatlichen Dialekt, als Berufsschullehrer im Iran und in
Afghanistan. Wieder in der Heimat schrieb er Bücher in
rascher Folge. Durch sein Rezitationstalent wurde er rasch
ein vielgefragter und begehrter Künstler. Von herausragen-
der Bedeutung ist sein großes persönliches Engagement
für die Belange der Schriftsteller in Baden-Württemberg.
„Trotz aller Erfolge bleibt er ein bescheidener, liebens-
werter Mensch, der für seine Mitmenschen stets ein
freundliches Wort hat und viele junge Künstler auf-
munternd unterstützt hat“, sagte Helmut Eberhard Pfitzer
in seiner Laudatio. „Besonders beeindruckt seine Lauter-
keit, seine Geradlinigkeit. Liebedienerei ist ihm fremd,
Charakterstärke selbstverständlich… Keiner hat wie er die
schwäbische Dialektik auf den Punkt gebracht. Keiner hat
so böse schmunzelnd doppelbödige, blitzgescheite Texte
und Gedichte verfasst, bei denen man beim Hören und
Lesen immer wieder etwas entdeckt, einen neuen Blick-
winkel, eine andere Schichtung.“ 

Weihnachten im Sommer
Helmut Pfisterer bedankte sich beim Schwäbischen
Albverein für die Ehrung, die ihm vorkomme wie
„Weihnachten im Sommer, und man hat kein Geschenk
dabei“. Er möchte gerne die Bemühungen des Albvereins
unterstützen, die Liebe zur Heimat wieder zu entdecken,
eine Liebe, die nichts „Kleigschnaitzelts“ an sich habe,
nichts Engstirniges und Bedrohliches, sondern die mit
vollem Herzen ins Weite gehe. Der Jura, die Alb, so
Pfisterer, ist das Rückgrat Europas, das sich durch viele
Länder zieht, und die Schwäbische Alb ist ein nicht
unwesentlicher Teil. Pfisterer schloss mit seinen schönsten
Alb-Versen, die poetisch-leise in den blauen Abendhimmel
klangen: 

Der Preisträger H. Pfisterer (2.v.re.) im Kreis der
Verleiher und Gratulanten (v.li.): H. Pfitzer, Präsident
Dr. Rauchfuß und Kulturratsvorsitzender M. Stingel.

Landschaft weißgehöht
überm Posidonienschwarz

Es wandeln über alte Fluten
es besegeln die Alb

auf königlichen Traumschiffen
Jahrhunderte schon

ihre Liebhaber.
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Schwäbischer Dichter, Prediger und Gelehrter

Sebastian Sailer
Sebastian Sailer (1714-1777) war der erste Dichter, der die
Mundart seiner Heimat nicht nur als Beiwerk zu wirkungs-
vollen Pointen, sondern bewusst als Literatursprache
einsetzte. Johann Valentin Sailer, Sohn eines Fuggerschen
Amtsschreibers, stammte aus Weißenhorn, besuchte in
Roggenburg die Lateinschule, trat im Alter von 16 Jahren in
das Stift des Prämonstratenserordens in Obermarchtal ein
und erhielt den Klosternamen Sebastian. Mit 24 Jahren
wurde er zum Priester geweiht, war zunächst Lehrer des
kanonischen Rechts an der Ordenshochschule in Ober-
marchtal und ab 1740 Pfarrer in Reutlingendorf und
Dieterskirch (1757-1773). Ein Schlaganfall zwang ihn zur
Rückkehr ins Kloster, wo er wenige Jahre später starb. 
Sebastian Sailer verfügte über ausgezeichnete Sprach-
kenntnisse, las griechische, französische, italienische und
spanische Werke im Original und stand im Briefwechsel mit
der internationalen Gelehrtenwelt. Er verfasste Gebet-
bücher und eine Klosterchronik zum 600-jährigen Kloster-
jubiläum („Das Jubilierende Marchtall“, 1771). Sailer war
nicht nur als Gelehrter, sondern auch als Prediger berühmt.
Er sprach von der Kanzel herab, wie ihm und seinen Zu-
hörern der Schnabel gewachsen war und schaffte es, dass
die Bauern ihn beachteten. Dies war nicht leicht bei den
eigenwilligen Dickschädeln, die mit ihrer Bauernschläue
den Pfarrer zu übertrumpfen versuchten. Pater Sixt
Bachmann überlieferte die Anekdote: „Ein Bauer, der sich
besonders klug zu seyn dünkte, sagte einst zu Pater
Sailer: ‚Ei, Herr Pfarrer! Ich habe schon sehr oft
gehört dass Gott für jeden Menschen des
Tages eine Maaß Wein erschaffen habe. Ich
bekomme aber diesen Wein nicht und weiß
auch nicht, wer ihn trinkt.’ Sailer sprach:
‚Auch ich habe gehört, dass Gott für
jeden Mann ein Weib geschaffen habe,
und dennoch habe ich keines. Ich will
euch die Sache erklären. Ihr habt mein
Weib, und ich trinken eueren Wein.“ Kein
Wunder, dass der Bauernpfarrer schließlich
als beliebter Prediger durch Süddeutschland,
Schweiz und Mähren zog; eine Einladung an den
Hof in Wien 1766 wußte er als hohe Ehre zu schätzen. 

Seine Komödien, „die Spiele seiner guten Laune“, geben
seinen Witz, seine Treffsicherheit und seine Ausdruckskraft
am besten wieder. Sie kreisen um biblische Figuren und
Geschichten: der Erstling „Die Erschaffung des Adam,
dessen Aufnahme im Paradies, Schuld und Strafe“ (1743),
bekannt als „Schwäbische Schöpfungsgeschichte“, „Die
schwäbischen heiligen drei Könige“ und „Der Fall Luzifers“,
der auch andere Mundartsprecher wie Goethe „höchlich“
ergötzte. Sailer führte diese Singspiele an Sonntagnach-
mittagen im Wirtshaus selbst auf, trug vor, sang Arien,
spielte dazu die Fiedel, sich selbst und seinen Bauern zum
Vergnügen. Verfasst wurden diese burlesken Komödien
ohne literarischen Ehrgeiz und zu seinen Lebzeiten auch
nicht gedruckt. Erstaunlich ist die naturgetreue Mundart,
die nicht an die neuhochdeutsche Schriftsprache ange-
glichen wurde. Verblüffend für einen katholischen Priester
ist auch die Menschenkenntnis und die Übertragung auf
das Denken der schwäbischen Bauern. „Im Anfang war das
Wort“, übersetzte Martin Luther. Bei Sailer heißt dies:
„Nuits ischt Nuits und wead Nuits weara, drum hau-n-i
wölla a Wealt gebäara“. Die Arie Gottvaters, die Eduard
Mörike gern zitierte, beginnt mit dem, was er nun alles
geschafft hat, und zwar „Auhne Hammer, auhne Schlegel“.
Adam (Gottvaters „liabs Odamle“) stellt die Mensch-
heitsfrage: „Wohear tu-r-i kumma?“ Gottvater bückt sich,
deutet auf einen Pilz und antwortet schlicht: „Siehscht, dô

uß deam Pfifferling/ hau-n-i di, eh du g’schnappat/
z’semma kloibat, z’semma bappat“. Und

schimmert beim Klagelied Evas nach der
Vertreibung aus dem Paradies nicht die

Mühsal einer geplagten Bäuerin durch: „Ui
jeggerle, was fällt ui ei...“. 

Der Kulturrat des Schwäbischen Albvereins
ehrt mit der neu geschaffenen Sebastian-

Sailer-Medaille (Bild) Mundartautoren, die mit
ihrem Wortwitz, ihrer Ausdruckskraft und ihrer

Darstellungsgabe die schwäbische Mundart lebendig
und geistig anspruchsvoll nutzen.

Helmut  Pfisterer
geboren 1931 in Leonberg

Gymnasiast, Feinmechaniker,
Ingenieur, Berufsschullehrer

Zahlreiche Bücher, Hörspiele und Stücke, 
u. a. „Weltsprache Schwäbisch“, „Komm, gang

mr weg!“, „Schwäbisch – Varianten einer
Weltsprache“, „Brauchvers“

Vorstandsmitglied im Stuttgarter
Schriftstellerhaus e. V. (1985-1991), Vorsitzender

des Verbands Deutscher Schriftsteller in
Baden-Württemberg (1988-1991) 

Schubart-Preis der Stadt Aalen (1991)
Bundesverdienstkreuz (1995)

Sebastian-Sailer-Medaille
(2002)
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Es waren schöne, nahezu rührende Augenblicke, als sich
die „Alten Hasen“ der früheren Zeltlager nach Jahren
wieder begegneten. Erst ein kritischer Blick, dann wurde
der Kopf leicht schief gelegt, es folgte die Frage: „Du bist
doch der ... ?“ und dann fielen sie sich in die Arme. Immer
wieder bekamen die Jubiläums-Organisatoren der
Schwäbischen Albvereinsjugend das Kompliment, wie
wunderschön das Fest sei und was für eine fantastische
Gelegenheit geschaffen wurde, alte Freunde wieder zu
treffen.
Nach fast einjähriger Vorbereitungszeit kamen am
Donnerstag, den 27. Juni 2002 die ersten Aufbauhelfer auf
der Fuchsfarm an. Es galt, ein zusätzliches Großzelt auf-
zubauen und darin die gesamte Infrastruktur, insbesondere
Wasser und Strom, zu installieren. Als am Freitag gegen 16
Uhr die ersten Gruppen anreisten, war das Gelände
komplett gestaltet und geschmückt. Die rund 300
Übernachtungsgäste, von denen sich ein Viertel gleichfalls
als Helfer zur Verfügung stellte, wurden in den Zelten und
im Haus untergebracht. Die Stimmung war ausgelassen,
und einige der Zeltlagerveteranen aus allen fünf Jahr-
zehnten ließen es sich nicht nehmen, beide Nächte im Zelt
zu verbringen. Wie während der Sommerzeltlager war das
Gelände bevölkert von begeisterten Kindern und Jugend-
lichen. Hinzu kamen am Samstag und Sonntag mehrere
hundert Tagesgäste, die sich das große Jubiläum nicht
entgehen lassen wollten. Ein umfangreiches Spielangebot
ließ keine Langeweile aufkommen, die Spielstraße, unter
anderem mit Bungee-Run, Mohrenkopfschleuder und
Dosenwerfen, wurde begeistert angenommen. 

Workshops zu den
Themen Natur erleben,
Aerobic, Porzellanmalen,
Se lbs tver te id igung ,
Henna-Tatoos oder
Rope-Skipping (Seil-
hüpfen) waren der Renner.

Besonders viel Wert legten die Organisatoren auf die
beiden Abendveranstaltungen, die große Eröffnungsgala
am Freitag und den bunten Zeltabend am Samstag. Das
kurzweilige und anspruchsvolle Programm wurde nahezu
ausschließlich aus den Reihen der Albvereinsjugend gestal-
tet, was ein beeindruckender Beweis der Vielfältigkeit und
Leistungsfähigkeit des Jugendverbandes ist.

Gala, Zelt-Abend und Disco
Unmöglich, alle Mitwirkenden zu nennen, sei hier doch auf
die Schülertanzgruppe aus Frittlingen, die Sketsche der
Jugendgruppen aus Neuhausen, die Oberboihinger
Schuhplattler, die Musicalaufführung (Tanz der Vampire)
der Jugendgruppe Tamm, die Rope-Skipper aus Kohlberg,
die Sketch- und Gesangseinlagen der alten Zeltlagerhasen
und die singende Säge aus Wendlingen hingewiesen.
Souverän führte Moderator Oliver Arnold durch die
Abende, welche von Jung und Alt mit Begeisterung
angenommen wurden. 
Samstags heizten DJ D-Experience (Uli Scheuermann) und
DJ Kowalski (Oliver Arnold) den jungen und nicht mehr
ganz so jungen Gästen mit heißen Rhythmen ein. Wer es
ruhiger bevorzugte, schwofte zur eingängigen Tanzmusik
der Band „Bluenatics“ im Festzelt. 

Der Festakt
Welche Bedeutung der Schwäbische Albverein mit seiner
Jugendorganisation in der öffentlichen Wahrnehmung hat,
lässt sich an der Rednerliste beim Festakt erahnen. Gerne
gekommen waren der Staatssekretär im Ministerium für
Kultus, Jugend und Sport, Helmut Rau (früher übrigens
selbst Zeltlagerteilnehmer und Helfer bei unseren Lagern),
Albstadts Oberbürgermeister Dr. Jürgen Gneveckow, Alb-
vereinspräsident Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß und der erste
Zeltlagerleiter von 1953, Werner Hofmann. In ihrer gewohnt
unkomplizierten Art begrüßten die beiden stell-
vertretenden Hauptjugendwarte Uwe Dworzak und Stefan

„Bei der Albvereinsjugend fühlt man sich einfach zu Hause!“

5 0 .  Z e l t l a g e r  d e r  
Von Oliver Rademann, Bildungsreferent

Während die
„Teilis“ sich mit

Basteln und
Spielen

vergnügten,
tüftelte die

Lagerleitung am
Organisationsplan
herum. Auch die
Küche war wie
immer in Top-

Form. 



Das Aktuelle baut immer auf dem
Vergangenen auf. Die Schwäbische
Albvereinsjugend hätte sich ohne

die Vorarbeit der vergangenen Zeltlager-
generationen niemals zu einem der großen
nichtkommerziellen Freizeitanbieter in
Württemberg entwickeln können. Undenk-
bar ohne jeden einzelnen der 58 Zeltlager-
leiterinnen und Zeltlagerleitern mit ihrer
gesamten Lagermannschaft! Dasselbe gilt
für die 25 Köchinnen und Köche mit ihren
Helfern. Wer schon mal auf einem Zeltlager
mit dabei war, weiß, dass die Küche der
heimliche Mittelpunkt jeder Freizeit ist.
Welche Verbundenheit zum Verein und sei-
nen Zeltlagern besteht, hat das vergangene

Jubiläum auf wundervolle Weise
gezeigt. Aus jedem Jahrzehnt kamen
die „Alten Hasen“ auf das Gelände
der Fuchsfarm. Jeder hat mit seiner
eigenen, individuellen Art unser Zelt-
lager geprägt und weitergebracht. 
Wir möchten uns an dieser Stelle ganz
herzlich bei euch / Ihnen allen be-
danken. Sicherlich hat der Einsatz fürs
Zeltlager riesigen Spaß gemacht und
jeder hat Erkenntnisse für sich und
sein Leben mitgenommen. Und doch
ist es eine unbezahlbare Leistung und
oftmals harte, anstrengende
Arbeit, die an dieser Stelle
gewü rd i g t  we rden  so l l
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A l b v e r e i n s j u g e n d
Tremmel die Gäste im fast vollen
Festzelt. Aufgelockert wurde der
Festakt von zwei Tanzvorführungen der
Schülertanzgruppe Frittlingen unter
Leitung von Christa Vonier. Erstmals
fand auch die Ehrung besonders
verdienter Mitarbeiter der Schwäbi-
schen Albvereinsjugend statt. Um 13
Uhr verwandelte eine Großbildlein-
wand das Festzelt zu einem kleinen
Fußballplatz, das Endspiel der Fußball-
weltmeisterschaft zwischen Deutsch-
land und Brasilien wollte sich kaum
einer entgehen lassen. 

Unermüdliche Helfer
Was die Organisatoren mit am meisten
freute, war die hohe Motivation und
große Bereitschaft der Helferinnen und

Helfer. Verlässlichkeit, Kompetenz und
kreative Problemlösungsfähigkeit im
Team trugen maßgeblich dazu bei,
dass das Wochenende reibungslos ab-
lief und ein so großer Erfolg werden
konnte. Ein herzliches Dankeschön an
alle!
Schon am Sonntag Abend konnte man
folgenden Eintrag im Gästebuch der
Homepage der Schwäbischen Alb-
vereinsjugend (www.s-alb.org) nach-
lesen: 
„Vielen Dank für die tollen Tage bei
Eurem Zeltlagerjubiläum auf der
Fuchsfarm. Bei der Albvereinsjugend
fühlt man sich einfach zu Hause!
Danke an das gesamte Team, das
dieses Fest so super zum Erfolg
geführt hat.“

Zeltlager-Romantik
Die Schwäbische Albvereinsjugend hat
zum Jubiläum ihres 50. Zeltlagers
einen großformatigen Bildband
herausgebracht. Hauptjugendwart
Roland Reckerzügl und Bildungs-
referent Oliver Rademann hatten als
Herausgeber alle Hände voll zu tun,
um die Materialfülle zu ordnen und in
Buchform zu bringen. Denn bei allen
floss das Herz über, die um Beiträge
gebeten wurden, und die Bilderberge
türmten sich. Dank der großzügigen
Unterstützung des Matthaes-Verlags,
der auch die „Blätter des
Schwäbischen Albvereins“ druckt,
konnte der Bildband in dieser Form
realisiert werden.
Entstanden ist ein Buch, das nicht nur
Insidern etwas sagt, sondern auch für
Außenstehende interessant ist, nimmt
es doch Bezug auf die besonderen
pädagogischen und logistischen
Herausforderungen, die sich jedes Jahr
neu auf den Zeltlagern ergeben. Auch
der Wandel von den früheren
Wanderzeltlagern, die sich jedes Jahr
an einem neuen Platz niederließen,
zum stationären Zeltlager auf der
Fuchsfarm ist dokumentiert. Freilich
ist das Wichtigste an diesem Bildband,
dass sich diejenigen, die dabei gewesen
sind, selbst wiederfinden – in den
erstaunlichen Fotos und witzigen
Schnappschüssen, in den Anekdoten
und Beschreibungen. Den Schluß des
Buches bildet eine Chronologie mit
den wichtigsten Daten und Namen der
Zeltlager seit 1953.

104 S., 144 Bilder, Euro 12,50 
(bei Postversand plus Versandkosten)
Bestelladresse: 
Schwäbische Albvereinsjugend
Hospitalstraße 21 B, 70174 Stuttgart
Tel. 0711/22585-74, info@s-alb.org

Viel zu
erzählen, zu erinnern
und zu lachen gab es beim
Wiedersehen vieler Teilnehmer
von 50 Albvereins-
Zeltlagern
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Großes Fest und  ein Jubiläumsbuch
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Eng mit dem Schwäbischen
Albverein verbunden ist das
Schopflocher Moor; die Keim-
zelle des heutigen Natur-
schutzgebiets sind die fünf
Grundstücke, die der Schwä-
bische Albverein 1931 zur
Sicherung als Naturschutz-
gebiet erwarb. Es war der
erste Grunderwerb des Alb-
vereins zu diesem Zweck.
Seit Anfang des 20. Jahr-
hunderts setzte sich der
Schwäbische Albverein auch
publizistisch in den „Blättern
des Schwäbischen Albver-
eins“ für die Würdigung und Erhaltung des
Schopflocher Moors ein. Bereits 1913 hatte
Robert Gradmann dort das Schopflocher
Moor als „eines unserer bedeutsamsten Natur-
denkmäler“ gewürdigt. Vorsitzende und Vor-
standsmitglieder unterstützten die Unter-
schutzstellungen seit dem 1920er Jahren und
kümmern sich auch heute noch persönlich um
das Moor. 
Das Schopflocher Moor ist das einzige größere
Hochmoor der Schwäbischen Alb. Wie ein
Moor auf der verkarsteten Albhochfläche ent-
stehen konnte, war für die Wissenschaft lange
ein Rätsel. Denn alles Wasser,
das über dem kalkigen Grund
niedergeht, dringt in den Boden
ein, versickert und tritt erst am
Fuß des Gebirges über wasser-
undurchlässigen Schichten wieder
aus. Nur an wenigen Stellen der
Schwäbischen Alb bleibt das
Wasser stehen. Dieses Phänomen
hängt mit dem „Schwäbischen
Vulkan“ zusammen, der vor etwa
17 Millionen Jahren ausbrach.
Sein Zentrum lag zwischen Kirch-
heim und Bad Urach. 

Er hatte einen Durchmesser
von rund 40 Kilometern und
weist über 300 „Durchschlags-
röhren“ auf. Diese Vulkan-
schlote haben eine unterschied-
liche Gestalt. Auf der Alb-
hochfläche – und auch im
Schopflocher Moor –  sind es
Mulden (Maare), deren Unter-
grund wasserundurchlässig ist.
Die Vegetationsgeschichte des
Schopflocher Moors beginnt
mit der Nacheiszeit vor ca.
10.000 Jahren, als der See
allmählich verlandete und
sich ein Hochmoor bildete.

Dank der Torfmoose (Bild links), die sich hier
ansiedelten, wuchs allmählich das Moor, das
sich mit der Zeit aufwölbte wie das Glas einer
altmodischen Taschenuhr. Die Vegetation
wuchs aus dem Grundwasserspiegel heraus und
wurde nun abhängig vom Niederschlagswasser;
durch die Austrocknung entstand schließlich
ein Moorwäldchen aus Birke und Kiefer. 
Bis Ende des 18. Jahrhunderts war das Schopf-
locher Moor weitgehend intakt. Durch den
Torfabbau und die damit verbundenen Ent-
wässerungen sind vom ursprünglich ca. 15
Hektar umfassenden Hochmoor und einer

mehr als vier Meter dicken
Torfschicht nur noch zwei kleine
Torfhügel übrig geblieben.

Geschichte des
Torfabbaus

Den ersten Versuch, das Schopf-
locher Moor auf seine Verwert-

60 Jahre Naturschutzgebiet Schopflocher Moor

Eine Laune der Natur

Im Moorwäldchen in der Mitte des
Naturschutzgebiets bleiben umgestürz-
te Bäume liegen, wie die Moorbirke mit
ihren „Hexenbesen“ (oben). Sie bieten
u. a. Flechten und Pilzen einen
wertvollen Lebensraum (unten).
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barkeit zu erkunden, unter-
nahm Baumeister Heinrich
Schickhardt 1525/26, als er
auf Anweisung des Herzogs
Johann Friedrich von Württem-
berg wegen Brennholzmang-
els auf der Suche nach alter-
nativen Energien war. Schick-
hardts geologische Kenntnis-
se waren gefragt zur Hebung
der Torflager im Land, seine
technischen Erfindungen („Holz-
sparkunst“) bei energiespa-
renden Brennöfen für Kalk
oder Ziegel. Damals konstru-
ierte er einen mit Torf zu
beheizenden Ofen für einen Ziegler in Sin-
delfingen. Zur Brennstoffgewinnung diente der
Torf aus dem Sindelfinger Torfmoor, dessen
Abbau 1526 begann; heute befinden sich dort
ein Stadion und Sportgelände. 
Im Schopflocher Moor fand man einen schwe-
felhaltigen Torf, der wegen Rauchentwicklung
und Geruch nur kurz zum Einsatz kam. Ge-
dacht war er als preiswerter Brennstoff zur
Erhitzung des Badewassers im nahe gelegenen
Boll. Der Abbau unterblieb aus Rentabilitäts-
gründen, bis der Kirchheimer Kaufmann
Glöckler bei der Herzoglichen Rentkammer die
Genehmigung zum Torfabbau be-
antragte. Der erste  Entwässer-
ungsgraben durchzog das Moor
im Sommer 1784; bis Ende des
Jahres waren im Taglohn 400.000
Stück Torf gestochen worden. 
Absatzprobleme (Torfbriketts
rochen schlecht und waren zu

teuer), Vandalismus (gestoh-
lener Torf war beliebter als
gekaufter), Schwierigkeiten
beim Transport (über die
steile Ochsenwanger Steige
Richtung Bissingen) waren
die Ursachen für laufenden
Besitzerwechsel. Von Glöckler
übernahmen der Herzogliche
Kirchenrat (1797), das König-
liche Oberfinanzdepartement
(nach der Säkularisation 1806)
und schließlich die Königli-
che Finanzkammer für den
Donaukreis in Ulm (1823), die
Strafschuldner (Leute, die

ihre Geldstrafe nicht bezahlt haben) be-
schäftigte und nach „Sittlichkeitsvergehen“ den
Betrieb schloss. 
Als Apotheker Breuninger aus Kirchheim/Teck
im Jahr 1843 das Moor kaufte, waren 23
Morgen (7,25 ha) Torf noch vorhanden. Inner-
halb von 59 Jahren waren 18 Morgen (5,67 ha)
Torf abgebaut worden. Breuninger produzierte
in seiner kleinen Fabrik in Kirchheim/Teck
zunächst Chlorkalk, ein Pulver, das als Bleich-
und Desinfektionsmittel verwendet wurde, und
ab 1850 Ultramarin, einen blauen Farbstoff,
mit dem blaues Postpapier gefärbt wurde. Er

verkaufte seine Apotheke 1851
und baute seine Fabrik aus, u. a.
mit einem Neubau für einen mit
Torf zu heizenden großen Kessel.
Die Fabrik florierte mit einer
Jahresproduktion von 200 Zent-
nern Ultramarin, die u. a. nach
England, USA und Russland ver-
kauft wurden. Breuninger erhielt
wegen hervorragender Qualität
seiner 12 Sorten Ultramarin eine
Ehrenmünze bei der Allgemeinen
Deutschen Industrieausstellung
in München 1854. Die Fabrik ging

Der Schwellenweg führt durch
das Moorwäldchen (oben), vorbei
an den gut hüfthohen Bulten der

Seggen (Mitte) und durch
farbenprächtige Wiesen mit

Waldstorchschnabel (rechts).
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aber nach einem missglückten USA-Geschäft 1856 in
Konkurs. Das Moor wurde 1857 weiter verkauft, zuletzt in
kleinen Teilen an Schopflocher und Ochsenwanger Bauern.
1864 wurde bis auf kleinere Stiche für den Gartenbedarf
der Torfabbau aufgegeben.

Naturschutz
Einem Pfarrer verdankt die Nachwelt die Erhaltung des
Schopflocher Moors. Karl Schlenker aus Dürnau beschäf-
tigte sich Ende der 1920er Jahre mit der systematischen
Erfassung der Moorflora. Unterstützt wurde er vom
ranghöchsten staatlichen Naturschützer des Landes, Prof.
Dr. Hans Schwenkel, der den Botaniker Karl Bertsch mit
pollenanalytischen Untersuchungen beauftragte. Die Er-
gebnisse hoben die Bedeutung des Moors in der Fachwelt,
und das Ziel, es unter Naturschutz zu stellen, lag nicht
mehr ferne. Den ersten Schritt unternahm der Schwäbische
Albverein, der personell bereits an den wissenschaftlichen
Untersuchungen beteiligt war, indem er 1931 die ersten
Flächen aufkaufte. Aus dieser „Keimzelle“
entstand nach weiterem Grunderwerb
(1939/40) und zähen Verhandlungen das
Naturschutzgebiet (1942). Dennoch ging
der Bestand seltener Tier- und Pflanzen-

arten weiter zurück; das Moor trocknete weiter aus.
Besucher stapften ungehindert hindurch und hinterließen
Trittschäden. 1976 wurde der „Schwellenweg“ angelegt, der
die Besucher nun durch das Moor „lenkt“. Damit auch
etwas „Wasser“ zu sehen ist, wurde am Rand ein Tümpel
neu angelegt. In die Abzugsgräben baute man Dämme ein,
um den Wasserspiegel zu heben. Nach weiteren Verhand-
lungen mit den Betroffenen wurde 1983 die Schutzgebiets-
verordnung neu erlassen. 
Durch die Ausweisung als Naturschutzgebiet hat man den
gesetzlichen Schutz erreicht. Doch dies allein reicht nicht.
Das Schopflocher Moor ist heute Teil unserer Kultur-
landschaft und muss nach dem Rückzug der Landwirtschaft
durch den Naturschutz gepflegt werden. Grundlage für die
erfolgreiche Betreuung ist ein Pflege- und Entwicklungs-
plan für das Moor, den die Bezirksstelle für Naturschutz
und Landschaftspflege ausgearbeitet hat und an dem sich
unter der Leitung des Naturschutzzentrums Schopflocher
Alb zahlreiche Partner beteiligen.

Der Pflegetrupp des Schwäbi-
schen Albvereins hat im Moor
viel zu tun: Er mäht die Streu-
wiesen, pflegt die Gehölze und
hält den Schwellenweg instand.
Durch Grunderwerb sichert der
Schwäbische Albverein weiter-
hin wertvolle Flächen des
Schopflocher Moors und seiner
Umgebung.

Spendenaufruf zum 60-jährigen Jubiläum des Naturschutzgebietes

„Schopflocher Moor“
Das Naturschutzgebiet „Schopflocher Moor“ wurde vor 60 Jahren als Schutzgebiet
ausgewiesen. Somit zählt das ehemals als „Torfgrube“ bezeichnete Gebiet zu den älteren
Naturschutzgebieten in Baden-Württemberg. Es befindet sich überwiegend im Eigentum des
Schwäbischen Albvereins, Teile davon gehören der „Torfmoor Schopfloch Stiftung“.
Dieses einzige Moor auf der Schwäbischen Alb braucht eine aufwendige Pflege, damit der
Bestand seltener Pflanzen und Tiere hier erhalten werden kann. Mit dem Ziel der Erhaltung
und Erweiterung des Naturschutzgebietes „Schopflocher Moor“ wurde deshalb am 7. 12. 1983
die „Torfmoor Schopfloch Stiftung“ gegründet.
Die „Torfmoor Schopfloch Stiftung“ und der Schwäbische Albverein wollen die vielfältigen
Landschaftspflegearbeiten im Naturschutzgebiet „Schopflocher Moor“ zur Erhaltung dieses
Kleinods auch künftig fach- und sachgerecht durchführen und weitere Flächen ankaufen
können. Leider aber sind die öffentlichen Mittel derzeit sehr begrenzt. Deshalb und aus Anlass
des 60-jährigen Jubiläums zum Bestehen des Naturschutzgebietes „Schopflocher Moor“ bitten
wir Sie, unsere Bemühungen durch Ihre Spenden zu unterstützen.
Torfmoor-Schopfloch Stiftung, Konto Nr. 56 326 288
Sparkasse Esslingen (BLZ 611 500020) Für Ihre Unterstützung danken 

Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, Präsident des Schwäbischen Albvereins
Heinz Dangel, Vorsitzender des Vorstandes der Torfmoor Schopfloch Stiftung

Ein Blick aufs sommerliche Moor von Westen (links). Die Borstgrasheide im Süden des NSG dient als Schafweide (rechts).



Rundwanderung 1
Franz-Keller-Haus – Hornberg – Bernhardusberg – Glasklinge –
Degenfeld – Franz-Keller-Haus 
Wanderzeit 4 Std. 
Attraktionen: Segelfluggelände auf dem Hornberg; großartige
Fernsicht vom Bernhardusberg 

Jeweiliger Start der Wanderung an einem der       
Wanderparkplätze

Rundwanderung 2
Franz-Keller-Haus – Galgenberg – Nenningen – Christental –
Reiterleskapelle – Granegg – Franz-Keller-Haus 
Wanderzeit 4 Std. 
Attraktionen: Schöner Ausblick vom Galgenberg; Friedhofskirche
in Nenningen mit berühmter Pietà von Ignaz Günther (1774);
einsame Reiterleskapelle mit schönem Ausblick; Burgstelle der

Ruine Granegg

Maßstab 1: 25000
2 km

4 cm in der Karte entspricht
1 km in der Natur
Ausschnitt Topographische Karte

L 7324 Geislingen/Steige
Landesvermessungsamt
Baden-Württemberg

Rund um unser Wander-
heim Franz-Keller-Haus

Von Egon Wagner, Schwäbisch Gmünd

„Kaltes Feld“

Wanderheim Franz-Keller-Haus
781 m ü.NN, auf dem
Kalten Feld bei
Schwäbisch Gmünd
im Ostalbkreis 
Kontakt: Max
Lautner,
Neckarstraße 25,
73529 Schwäbisch
Gmünd, Telefon
07171 82013 

Auf der höchsten
Kuppe des Kalten
Feldes, der
höchsten Erhebung
der Ostalb, liegt
das 1908 erbaute
und 1931 vom
Schwä-
bischen
Albverein
e.V.
erwor-
bene und
umgebau-
te
Wander-
heim.
1976/77
wurde es
erweitert und
modernisiert. Die
weite Hochfläche mit
Wacholdern, Wiesen,
Äckern und Wald ist ein
ideales Freizeitgelände.
Vereinzelt gibt es schöne
Aussichtspunkte. Dem weitläufigen
Bergmassiv vorgelagert sind
Hornberg, Rechbergle und
Galgenberg. Am Furtlepaß ist das
Kalte Feld mit der Albhochfläche
verbunden. Die Reiterleskapelle am
Westfuß gehört zu den
stimmungsvollsten Bildern der Alb.

Blick von der Reiterleskapelle ins Christental Richtung Nenningen
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Die Jahresprogramme der Ortsgruppen sind ein wesentlicher
Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit des Vereins. Sie sollten
ein Spiegel der Aktivitäten der Ortsgruppe sein und sowohl
der Aktivierung der eigenen Mitglieder als auch der
Mitgliederwerbung dienen. Sie müssen ansprechend und
zeitgemäß aufbereitet und gestaltet sein. Ganz wichtig sind
die Informationen für Menschen außerhalb des Vereins.
Besondere Sorgfalt muss der Außenwirkung gelten, denn
aufgrund mitunter großer Konkurrenz vor Ort müssen die
Unterschiede zu anderen Angeboten ganz deutlich
herausgearbeitet sein. Im Zeitalter der Ereignis-Inflation gibt
es sehr viele Alternativen. Der Schwäbische Albverein muss

mit seinem Anliegen und klaren Aussagen erkenntlich sein.
Zugleich muss das Jahresprogramm unterhalten und sollte
nicht nur eine Auflistung von Terminen sein. Sorgfalt bei der
Erstellung der Texte und der Auswahl der Illustrationen zahlt
sich immer aus. 
Die Jury vergab Punkte in sechs Kategorien. Beurteilt
wurden die Wirkung und Ausstrahlung von Titel und
Innenteil, die Übersichtlichkeit des Terminplans, die
Informationen über den Schwäbischen Albverein, die
Erläuterungen zu den Programmpunkten und die Bild- und
Textbeiträge. Ermittelt wurden fünf Gesamtsieger und
sechs Sonderpreise für die sechs Kategorien.

Vereinsinterner Wettbewerb

Bestes Jahresprogramm 2002
Die „Blätter des Schwäbischen Albvereins“ hatten im vergangenen Jahr die Ortsgruppen aufgerufen, sich an einem
Wettbewerb um das beste Jahresprogramm zu beteiligen. Eingereicht wurden 45 Jahresprogramme, die eine Jury
beurteilte. Die Jury bestand aus dem Albvereinspräsidenten Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, dem Vizepräsidenten Prof. Dr. Theo
Müller, dem Kulturratsvorsitzenden Manfred Stingel sowie der Schriftleitung Dr. Eva Walter und Thomas Pfündel. Die
Gewinner (acht Ortsgruppen) ehrte Präsident Rauchfuß bei der Jahreshauptsversammlung in Ostfildern mit einer Urkunde.

2. Preis 
plus Sonderpreis für „ausgezeichnete Erläuterungen zu
den Programmpunkten“: OG Weinstadt 

1. Preis: OG Bartholomä
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"!Sonderpreis für gute Gestaltung des Innenteils: 
OG Epfendorf

#!5. Preis: OG Schwäbisch Hall

$!Sonderpreis für gute Gestaltung des Innenteils: 
OG Backnang

%!für „Übersichtlichkeit des Terminplans“: OG Degerloch

3. Preis
plus
Sonderpreis
„bestes
Titelbild“:
OG
Stuttgart-
Möhringen 

4. Preis 
plus

Sonderpreis
„beste Infos
zum Verein“

plus
Sonderpreis

„ausgezeichnete
Beiträge“: 

OG Gaildorf 
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Die Jugendmitglieder-
versammlung
In der Jugendmitgliederversammlung, die während des
Feier-Wochenendes zum 50. Zeltlager der
Albvereinsjugend stattfand, hatten alle
Jugendmitglieder zwischen 10 und 27 Jahren
die Möglichkeit, ihre Delegierten zu wählen.
Eine pfiffige Multimedia-Präsentation vermittelte den
Anwesenden einen Einblick in die Aufgaben eines
Delegierten. Danach bekamen die Kinder, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen die Aufgabe, zu ent-
scheiden, ob das Fuchsfarm-Festival, welches in das
Jubiläumswochenende integriert war, weiterhin statt-
finden soll. Es galt, in Kleingruppen das Für und Wider
abzuwägen und die Ergebnisse auf der Bühne zu prä-
sentieren. Die Teilnehmenden scheuten sich nicht vor
konstruktiver Kritik, etwa dass am Freitag Abend kein
kostenloses Teegetränk zur Verfügung stand, doch im
Endergebnis überwog die Begeisterung für die
Veranstaltung bei weitem. 
Die Delegierten der abgelaufenen Wahlperiode
stellten ihre Arbeit vor, etwa die Neugestaltung jener
momentan stattfindenden Jugendmitgliederversamm-
lung, die Betreuung der Cocktailbar bei der Hauptver-
sammlung in Ostfildern und die Gesamtorgani-
sation des Traumreisentreffs (Café- und Snackbar)
beim Zeltlagerjubiläum.
Nach der Vorstellung der
Kandidaten ging es zur
Wahl. Von den 10 amtie-
renden Delegierten ließen
sich acht wieder aufstellen,
fünf neue Kandidaten be-
kundeten Interesse für das
Amt. Gewählt wurde den
ganzen Nachmittag über im
extra eingerichteten Wahl-
büro. Die Namen der gewählten Delegierten (Foto)
findet ihr auf Seite 25. Oliver Rademann

Albvereinsjugend führt
Ehrungssystem ein
Von Heiko Herbst, Beisitzer im Jugendbeirat
Auf Initiative des Jugendbeirates beschloss die Jugend-
vertreterversammlung die Einführung eines Ehrungs-
systems für die Albvereinsjugend. Im Rahmen des
Festaktes zum 50. Zeltlager der Albvereinsjugend am
1. 7. 2002 auf der Fuchsfarm wurde mit der ersten
Ehrung der offizielle Startschuss für das neue System
gegeben. Die Urkunde und ein Geschenk für die
Ehrungsstufe 1 durften entgegennehmen: Ulrich
Wachter, Markus Seyfang und Christa Vonier.
Ehrungsstufe 2 erhielt Gabriele Kicherer und Steffen
Kraiser. Die höchste Auszeichnung mit Ehrungsstufe 3
ging an Jörg Dessecker.
Ausgangssituation für die Einführung eines separaten
Ehrungssystems für die Jugendarbeit war für den
Jugendbeirat die Tatsache, dass gerade das Enga-
gement von Jugendlichen und Erwachsenen für die

Jugendarbeit die besondere Aner-
kennung des Vereins bedarf. Engagierte und qualifi-
zierte ehrenamtliche Jugendarbeit ist unbezahlbar.
Deshalb ist es um so wichtiger, dass wir „Danke“
sagen und damit die Motivation bei unseren Mitar-
beitern steigern und bei Anderen vielleicht weitere
Anreize schaffen, selbst aktiv mitzumachen. 
Der Schwäbische Albverein unterhält ein Ehrungs-
system für verdiente, ehrenamtliche Mitarbeiter.
Unser Ehrungssystem versteht sich als eine Ergänzung
hierzu. Aufgrund der Voraussetzungen für eine
Ehrungen des Gesamtvereins (Einsatz, Amtszeit, Mit-
gliedsdauer) können Jugendliche selten in den Genuss
einer solchen Ehrung kommen.
Geehrt werden soll, wer mit hohem persönlichen
Einsatz, sich für die Jugendarbeit in der Schwäbischen
Albvereinsjugend engagiert. Dabei haben wir bewusst
auf die üblichen Voraussetzungen, wie z. B. die Dauer
der Amtszeit, verzichtet.

Geehrt werden soll auch in erster
Linie nicht am Ende der Amtszeit,
wenn jemand seine Arbeit beendet,
sondern während die Arbeit geleis-
tet wird, um so auch für die zukünf-
tigen Aufgaben zu motivieren. Für
die Ehrung ist es unerheblich, ob die
Aktivitäten des zu Ehrenden auf
OGn-, Gau-, oder zentraler Ebene
stattfinden. Das heißt, hierdurch
wurde ein Instrument geschaffen, mit

dessen Hilfe beispielsweise OGn ihrem Jugendleiter,
Gauobmänner ihrem Gaujugendwart und der Jugend-
beirat seinen Freizeitleitern danken können. 
Die Ehrung erfolgt durch ein kleines Geschenk sowie
einer Urkunde im Rahmen einer angemessenen Ver-
anstaltung durch einen Funktionsträger (Gaujugend-
wart, Jugendbeiratsmitglied und Hauptjugendwart).
Zusätzlich nehmen alle Geehrten an einer „Ehrungs-
lotterie“ teil, deren Preis ein hochwertiges Geschenk
sein wird.
Wir sind uns durchaus den Schwierigkeiten bewusst,
die mit einem solchen Ehrungssystem verbunden sein
können. Die Gefahr besteht, dass Mitarbeiter verges-
sen werden. Oft ist es äußerst schwierig, die Arbeit
von Anderen einzuschätzen und zu beurteilen. Unter-
schiedliches Engagement und geleistete Arbeit von
Geehrten innerhalb der selben Ehrungsstufe sind
unvermeidbar. Letztendlich sind wir jedoch überzeugt
den richtigen Schritt in die richtige Richtung getan zu
haben.
Weitere Informationen, sowie Antragsformulare sind
im Internet unter www.s-alb.org oder auf der
Jugendgeschäftsstelle Tel. 0711/22585-28 erhältlich.
Anträge sind an die Jugendgeschäftsstelle zu richten.

A
lb

ve
re

in
sj

ug
en

d



12 braungescheckte Kühe

Welches Wort passt nicht zu den anderen?

Wortspiel

Könnt Ihr die Figur nachfahren, ohne

abzusetzen? Ihr dürft keine Linie doppelt

nachziehen. Die Lösung steht auf S. 23

Ohne abzusetzten

Lösungen: Die Kuh in der 3.Reihe von oben, rechts außen ist anders gefleckt. Beim Wortspiel passt Omanicht dazu.

Papa

Otto

Uhu
Anna MamaOma

Auf den ersten Blick sehen sie alle gleich aus.

Aber eine Kuh unterscheidet sich von den anderen. 

Findet Ihr sie?
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Neue Mundartbühne 
in Neidlingen

auf der schönen, alten Wirtshausbühne
des Gasthofes Lamm in Neidlingen (nach

Ortseinfahrt linker Hand) • Eintritt 8 €/ Pers.
Freitag, 27.9.2002: Helmut Pfisterer und Duo

Semsagrebsler mit „www.i-brauch-de.com – Komm
gang mr weg!“ 
Freitag, 25.10.2002: Winfried Wagner mit „Mai
lieaber Fraind“ 
Freitag, 29.11.2002: Reinhold Hittinger, Lieder-
macher und Gitarrenvirtuose
nähere Auskunft bei: Gerhard Hepperle, Schützen-
wiesenweg 2, 73235 Weilheim/Teck. Tel. 07023/4856

Die Volkskundlerin, Märchenerzählerin und
Autorin zahlreicher Bücher  Sigrid Früh wurde
1935 als Nachfahrin von Justinus Kerner bei
Ludwigsburg geboren. Sie studierte Germanistik
und Volkskunde in Tübingen und Zürich. In den
letzten Jahrzehnten hat sie zahlreiche Tagungen,
Seminare und Kongresse zum Thema Märchen
und Mythen organisiert und geleitet. Wer sie
einmal beim Vortrag erlebt hat, ist von ihrer
Erzählkunst begeistert. Ich habe selbst erlebt,
wie sie bei einer Familienfreizeit auf dem
Füllmenbacher Hof Kinder, die sonst keine fünf
Minuten still sitzen konnten, eine Stunde lang
mit ihren Märchenerzählungen aus der Region in

ihren Bann ziehen
konnte. Mit ihren
Geschichten und
Schwänken aus
dem Land fesselt
sie Jung und Alt
gleichermaßen.
Über 30 Märchen-
und Sagenbücher
hat sie schon ver-

öffentlicht. Seit 1997 ist sie erste Vorsitzende im
Verein „schwäbische mund.art.e.V.“ Durch ihre
herzliche, liebenswerte Art gelang es ihr, in
kürzester Zeit fast alle bedeutenden und wich-
tigen Mundartkünstler um sich zu versammeln.
Sie wirkt bis heute sehr segensreich in der bis
dahin arg zerstrittenen Mundartszene. Da sie mit
ihrem Temperament und ihrer mitreißenden Art
ihr Alter Lügen straft, hofft sicher nicht nur der
Autor dieser Zeilen, noch auf viele, viele Jahre
auf das Wirken und die Schaffenskraft dieser
bemerkenswerten Frau. Helmut Pfitzer

Katz & Co.
Eigentlich hatte keiner von uns die Absicht,
eine Musikgruppe zu gründen. Aber es gab
immer wieder Tanzlehrgänge, bei denen wir als
Musikanten und Tanzleiter gemeinsam aktiv
waren. Am Rande haben wir dabei zu
fortgeschrittener Stunde zu viert zum Tanz
aufgespielt. Das hat sich herumgesprochen.
Katz & Co. ist inzwischen in Heroldstatt
heimisch geworden und bildet mit der

Volkstanzgruppe des Sontheimer Albvereins
eine schlagkräftige Einheit. Gemeinsame Volks-
tanzreisen nach Ungarn und nach Belgien, sowie
die gemeinsame Mitwirkung an zahlreichen
Albvereinsveranstaltungen war Grund genug
beim 40-jährigen Bestehen der Sontheimer
Volkstanzgruppe im Juni 2002 in der Herold-
statter Berghalle und beim Albvereinsfest in
Ostfildern zehn Jahre Katz & Co gleich
mitzufeiern.
Wir spielen Volksmusik im weitesten Sinne. Zum
Zuhören, zum Unterhalten, zum Tanz in geselli-
ger Form oder zu Vorführungen. Volkstänze von
hier und aber auch gerne von anderswo. Wir
schreiben alle Arrangements selbst. Wir sind
echte Amateure, die im Beruf voll eingespannt
sind. Trotzdem machen wir ziemlich intensiv
Musik, aber aus Spaß und nur solange uns der
Spaß für dieses Hobby begeistern kann. Jeder
von uns spielt mehrere Instrumente mehr oder
weniger intensiv. Katz & Co. ist flexibel in
Instrumentierung und Stil. In der Grundbeset-
zung spielen wir mit Klarinette, Trompete, Akkor-
deon und Baryton. Getauscht wird gelegentlich
mit Flöte, Kontrabass oder anderen Instrumen-
ten, wie es die Gepäck-Kapazität eben erlaubt.
Kontaktadressen:
Simone und Volker Pflügner 
Wiesenstraße 78 • 72535 Heroldstatt
Tel. 07389/90170 • Fax 07389/907897, eMail:
volker.pfluegner@t-online.de 
Martina und Hartmut Wager 
Uhlandstraße 1 • 72535 Heroldstatt
Tel. 07389/90183 • Fax 07389/90184, eMail:
kulturkonzept@t-online.de

… auf den 
Kleinkunst-

bühnen des 
Schwäbischen Albvereins
Alle Buchungen der auf dieser Seite vorgestellten Künstler über:
Mundartgeschäftsstelle Helmut Pfitzer
Tel 0711 22585-17  Fax -92  E-mail: finanzen@schwaebischer-albverein.de
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Robert Majer, Oberamtmann und Ver-
trauensmann der OG Gaildorf des
Schwäbischen Albvereins, hatte im
Jahre 1900 die Idee, den Gaildorfer
Hausberg Kirgel mit einem Aussichts-
turm zu schmücken. Zwei Jahre
später, im Jahre 1902, konnte der
nach dem Arzt und Dichter Theobald
Kerner genannte Kerner-Turm einge-
weiht werden. Mit seiner zwar be-
scheidenen Höhe von etwas mehr als
14 Metern hat er sich neben dem
Schloss der Schenken von Limpurg im
Laufe des Jahrhunderts dennoch zu
einem Wahrzeichen der Stadt Gaildorf
gemausert. Grund genug für diese,
gemeinsam mit der Albvereins-OG und
der Skiabteilung des Sportvereins das
100-jährige Jubiläumsfest auf dem
Kirgel gebührend zu feiern. Hilfreich
zur Seite stand die Feuerwehr, die
etwas unterhalb des Turmes ein Fest-
zelt aufstellte und für Strom und
Wasser sorgte. Für Wanderer wurden
zwei geführte Wanderungen angebo-
ten. Bei der ersten eröffnete der Wegwart der OG den

wiederhergestellten Lehbergweg offi-
ziell, bei der zweiten konnte der
Hochbehälter der Nordostwasserver-
sorgung von innen besichtigt werden.
Auch zwei Waldbegehungen mit dem
Förster, die im übrigen fester Be-
standteil des Jahresprogramms der
OG sind, fanden interessierte Zuhörer.
Reges Treiben herrschte während-
dessen im Festzelt am Kirgelspielplatz,
wo man das Kernerturmjubiläum fröh-
lich ausklingen lassen konnte. 
Für die OG Gaildorf war das Fest der
Höhepunkt eines ereignisreichen Wo-
chenendes. Am Freitag zuvor wurde
die von ihr zusammengestellte Aus-
stellung „100 Jahre Kernerturm“ im
Gaildorfer Rathaus eröffnet und am
Samstag feierte sie wie jedes Jahr auf
dem Kirgel ihre Sonnwendfeier. Auch
übers Jahr hält sie dem Turm die
Treue. Sein Abbild schmückt die
Titelseite des Jahresprogramms, und
seit 35 Jahren versehen ihre Mit-
glieder während des Sommerhalbjahrs

ehrenamtlich den Schließdienst. Gerlinde Burkhardt

100 Jahre Kernerturm in Gaildorf

Schlicht „Tibor“ lautet der Titel
eines Bildbandes über den In-
strumentenbauer Tibor Ehlers
(1917-2001), den das Schwäbi-
sche Kulturarchiv des Schwäbi-
schen Albvereins herausgegeben
hat. Man könnte es auch einen
„poetischen Werkstattbesuch“
nennen, den die beiden Autoren,
Hatto Zeidler (Text) und Uta
Süße-Krause (Fotos), in fantas-
tischen Bildern und sensiblen
Texten geschildert haben. Eben-
so außergewöhnlich ist die Ge-

staltung des Buchs, die den Fotografien breiten Raum lässt
und durch themengerechte Sorgfalt besticht. 
Im Vordergrund stehen Ehlers’ Gamben, faszinierende Ge-
stalten, deren Werden genau beobachtet ist. Das Motto
des Buchs ist eine Inschrift in einer Gambe aus dem 15.
Jahrhundert: „Lebend stand ich in den Wäldern, dann
fällten mich grausame Äxte. Als ich lebte, schwieg ich. Tot
nun singe ich süß.“ Die Gambe war sein Lieblingsinstru-
ment, das er ohne Vorbild nach einer Beschreibung baute.
Inzwischen ist die Gambe eines der wiederentdeckten his-
torischen Instrumente in Europa.
Im Schwäbischen Albverein ist Tibor Ehlers mehr durch
die Schwäbischen Sackpfeifen bekannt; die Wiederent-
deckung des heimischen Volksmusikinstruments ist ihm
zu verdanken. Seine Experimentierfreude bescherte uns
den Prototypen der  „schwäbisch-alamannische Sackpfeife“;
die Sackpfeifen, die in den Volksmusikgruppen im

Schwäbischen Albverein gespielt werden, gehen darauf
zurück. Tibor Ehlers hat das Buch leider nicht mehr sehen
können. Er verstarb im vergangenen Jahr. 

87 S., Mitgliederpreis € 20, Bezug beim Schwäbischen
Kulturarchiv, Tel. 07433/4353, Fax 07433/381209,
Email: schka@t-online.de

Neuerscheinung im Schwäbischen Albverein

Hommage an einen Instrumentenbauer
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Über das Pfingstwochenende fand das 9. Internationale
Fahnenschwingertreffen in Südfrankreich statt und die
Hohenloher Fahnenschwinger, die 1996 das Treffen in
Öhringen ausgerichtet haben, zählen inzwischen zu den
renommierten Stammgästen. In Avignon geht die Tradi-
tion des Fahnenschwingens auf  das 14. Jahrhundert
zurück, als die Päpste dort residierten und sich Fahnen-

schwinger zu repräsentativen Zwecken hielten. Die
Brauchtumsgruppe aus Bollene, die 1996 auch in
Öhringen war, hat diese Tradition aufrecht erhalten und
dieses mal die Freunde eingeladen. So nahmen Gruppen
aus Flandern, Holland, der Schweiz, Österreich und
Norddeutschland teil und verwandelten die mittel-
alterlichen Stadtkulissen von Avignon und Bollene bei
ihren Auftritten in ein farbenprächtiges Fahnenmeer,
auch wenn der Mistral das Fahnenschwingen nicht
gerade einfach machte. Die Fahnenschwinger vom
Schwäbischen Albverein im Hohenloher Gau repräsen-
tierten ihr Brauchtum mit Trommel- und Flötenbeglei-
tung und ernteten für ihre Reihe „Fahnenspiel mit dem
verkehrten Rosenbrechen“ viel Beifall. Auch ihr Gast-
geschenk, ein Weinfass mit Füllung, kam gut an, da doch
der Name der Gruppe aus Bollene: „Li Cardelina“ auch
der Name einer hohenloher Weinspezialität ist. Das 10.
Internationale Treffen wird in zwei Jahren in den Nieder-
landen stattfinden, aber schon nächstes Jahr wird man
einige Freunde über Pfingsten in Öhringen beim Stadt-
jubiläum wieder sehen können.

Christian König

Hohenloher Fahnenspiel vor dem Papstpalast in Avignon

Der Tanz um einen Hahn oder einen Hammel ist altes,
weit verbreitetes Erntebrauchtum und heute ein lustiges
Tanzspiel. Ein berühmtes Heimatfest ist der Hahnentanz
in Süßen, der nach seiner Wiederentdeckung 1980
durch die Volkstanzgruppe Süßen des Schwäbischen
Albvereins alljährlich im Sommer getanzt wird. Seit
1996 ist der Hahnentanz fester Bestandteil des Süßener
Stadtfestes Mitte Juli und wird von der OG Süßen (Doris
und Wilhelm Mayer) gestaltet. In einem Käfig auf dem
Galgen sitzt ein Hahn; an einem Querholz darunter
hängt ein Brett mit einem gefüllten Becher. Die Tanz-

paare beginnen einen Walzer im Kreis um den Galgen
und werden nacheinander aufgerufen. Eine Jury beur-
teilt nun ihr Können: zunächst den Solo-Walzer, dann
das „Lupfen“ der Tänzerin und, in einem zweiten Durch-
gang, des Tänzers durch den Tanzpartner in Richtung
Becher und Brett und den Abgang. Stößt der hoch-
gestemmte Tänzer mit dem Kopf den Becher um, wird
das Tanzpaar nicht nur naß, sondern bekommt auch
noch Applaus. Vor allem für die Tänzerinnen ist das
Hochheben des Partners keine leichte Aufgabe!
Gewonnen hat das Paar mit der höchsten Punktzahl; es
darf den Hahn aus dem Käfig holen und mit nach Hause
nehmen. Schon von Anfang des 14. Jahrhunderts sind
Verse zu diesem Volkstanz überliefert: „Pfeif auf,
spileman! ich will tanzen um den han und wil den ersten
reien springen.“ EW

Hahnentanz in Süßen

Dieses Bild zeigt das untere Drittel des sogenannten
„Sieben-Kreuzle-Weges“ bei Ebingen. Es ist eine alte Stei-
ge, mit der man vom Tal aus die Hochfläche im Süden der
Stadt gewinnt. Der Weg überwindet die oberste Weißjura-
Kalkschicht auf einer Strecke von etwa 240 Metern mit

solchen in den Felsenboden
eingegrabenen Doppelspu-
ren. Die Rillen sind im
Schnitt 10-30 cm tief, in
der Sohle 7 bis 8 cm breit
und haben eine Spurweite
(von Außenkante zu Außen-
kante) von 120 cm. Wo auf
der Schwäbischen Alb kom-
men noch solche Wagen-
spuren vor? Wer weiß
etwas über Ursache und
Urheber? Auskunft erbittet:
Wilhelm Maute
Wilhelm-Keller-Str.31
72458 Albstadt
Tel. 07431/51561
Wilhelm.Maute@t-online.de

Spuren im Fels
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Sitzungen
Hauptausschuss, 15.6.2002 in Nellingen, Stadthalle
Aus dem Bericht des Präsidenten: Dr. Rauchfuß
erinnert an die Naturpark-Diskussion mit einem Infor-
mationsabend in Plochingen am 13.03. und äußert 
seine Hochachtung vor den landschaftspflegenden Land-
wirten. 
Die Wanderberatung sei auszubauen; der Albverein
müsse wieder Ansprechpartner Nr. 1 werden. Angedacht
ist ein Angebot an Rollstuhlfahrer, Familien mit Kinder-
wagen, evt. Blinde. 
Prof. Herter legte in einem Gespräch mit den Präsi-
denten vom Schwarzwaldverein und Schwäbischen Alb-
verein sein Amt als Leiter der Heimat- und Wander-
akademie Baden-Württemberg nieder, um für andere
Aufgaben in beiden Vereinen frei zu sein. 
Heimat und Kultur repräsentiere der Verein auch durch
die Akademie und Mundartbühnen. Der Volkstanzrat
wurde zu einem Kulturrat erweitert. Er kündigt die
künftig im Wechsel verliehenen Preise (Kurt Wager/
Volkstanz, Sebastian Sailer/ Mundart, Tibor Ehlers/
traditionelle Musik) an.
Dr. Rauchfuß berichtet von der Ausstellung beim Treff-
punkt Baden-Württemberg auf der Landesgartenschau in
Ostfildern und den von Dr. Eva Walter und Thomas
Pfündel erstellten und dort erstmals gezeigten Ausstel-
lungstafeln, die künftig gegen Beteiligung an der Versi-
cherungsprämie von der Hauptgeschäftsstelle an OGen
ausgeliehen werden.
Bericht des Hauptjugendwarts: Stellvertretend für Ro-
land Reckerzügl berichtet Uwe Dworzak von gut
belegten Freizeiten. Die DWJ habe ihren Sitz nach
Kassel verlegt. 
Gauobmann Ungar (Zoller-Gau) informiert, OGn seines

Zollergaues seien zur Mithilfe beim Abbruch des Fuchs-
stalles bereit; Spenden bislang: über 4.000 Euro. 
Jahresabrechnung 2001: Vizepräsident Hecht erläutert
die Jahresrechnung, die dem Gremium vorliegt. Neu:
Zuschüsse werden lt. Rechnungsprüfung künftig im Jahr
des Zahlungseinganges verbucht. H. Hecht verweist auf
die erstmalige Auflistung ehrenamtlicher Arbeit. 
Fazit der Rechnungsprüfer: Die Finanzvorgänge seien
ordnungsgemäß aus der Buchhaltung entwickelt worden.
Die Rechnungsprüfer beantragen daher die Entlastung
von Vorstand und Schatzmeister. Die Annahme und Fest-
stellung der Jahresrechnung sowie die Entlastung des
Vorstandes erfolgen einstimmig. 
Zur Problematik Wanderheim Balderschwang ist man
sich einig, hierüber Überlegungen anzustrengen. Dr.
Rauchfuß informiert, das Wanderheim Eschelhof werde
entgegen ursprünglicher Planungen des Landes weiter-
vermietet.
Haushaltsplan 2002: Vizepräsident Hecht informiert
über die Mitgliederentwicklung – leicht rückläufig, doch
Zuwachs bei der Jugend. Er weist auf das Darlehen für
die Burg Teck hin und spricht seinen Dank an Ehren-
präsident Stoll aus, zu dessen Amtszeit noch die not-
wendige Beitragserhöhung erfolgte; durch allgemeine
Kostensteigerungen seien auch künftig Erhöhungen zu
erwarten. In der Diskussion wird befürwortet, größere
Investitionen in einem mittelfristigen Plan zu benennen.
Der Haushalt wird in der vorliegenden Fassung ein-
stimmig beschlossen.
Kurzberichte der Hauptfachwarte und Gauobleute zu
Besonderheiten:
Gauobleute: Aus verschiedenen Gauen wird über die
Aktionswoche berichtet – Einigkeit besteht darin, weiter-
hin auf sich aufmerksam zu machen.
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Der Förderkreis „Alt-Owen“ e. V. zeigt im Jubiläumsjahr „850 Jahre Burg Teck“
eine Ausstellung „Die Teck im Spiegel der Zeiten – Archäologische Funde, alte
Ansichten und mehr“ in der Bernhardskapelle in Owen vom 16. November bis 1.
Dezember. Die Ausstellung wird am Freitag, 15. November um 17 Uhr mit einer
Einführung von Rainer Laskowski eröffnet. Den Abschlussvortrag am Freitag, 29.
November, 1930 Uhr „...wie der Feldherr auf dem Helme den Adler...– Hölderlin,
Owen und die Teck“ hält Dr. Sattler, Bremen. ÖZ: täglich außer Mo u. Di 15-18
Uhr, So 13-18 Uhr. 
Am Freitag, 25. Oktober, 1930 Uhr, findet in der Bernhardskapelle in Owen ein
Literarischer Abend „Mörike, Owen und die Teck“ mit Jürgen Schweier als
Referenten statt.

850 Jahre Burg Teck

Mit seinem Einsatz für die Ausweisung eines Natur-
parkes Schwäbische Alb leistet der Schwäbische Albver-
ein seinen Beitrag zum Internationalen Jahr der Berge
2002. In diesen großen Zusammenhang möchte unser
Verein die Bemühungen gestellt sehen, die Entwicklung
dieses großen Mittelgebirges in nachhaltige, d. h.
zukunftsweisende Bahnen zu lenken. Womit eine lebens-
fähige Land- und Forstwirtschaft, der Schutz der ange-
stammten Pflanzen- und Tierwelt, der Erhalt geologischer
Besonderheiten und der albtypischen Landschafts-
formen gemeint sind. Aber auch das Auskommen der
einheimischen Bevölkerung vor Ort, gebietstypisches
Gewerbe und Dienstleistungen für einen sanften
Tourismus. Das führt zu einer Steigerung der öko-
logischen Wertigkeit der Schwäbischen Alb; auch wei-
terhin können besonders wertvolle Bereiche zu Natur-
und Landschaftsschutzgebieten ausgewiesen werden.
Voraussetzung dafür ist allerdings die Bewirtschaftung

dieser Gebiete in der bisherigen Weise. Bei der
deutschen Auftakttagung zum Jahr der Berge in
Feldafing am Starnberger See wurden 10 Thesen zur
nachhaltigen Entwicklung der Berge erarbeitet, die sich
auch in der von einem unabhängigen Gutachter
erstellten Grundsatzstudie zum Naturpark Schwäbische
Alb wiederfinden. Darüber hinaus sind aber auch die seit
Jahrzehnten durchgeführten Pflegemaßnahmen zum
Erhalt der albtypischen Wacholderheiden und Mager-
rasen Beiträge, die in diesem Aktionsjahr der Berge
Erwähnung finden müssen. Auch das diesjährige Jahres-
thema, das den Felsen gewidmet ist, ist in diesen
Zusammenhang zu stellen. Verschiedene Veran-
staltungen im Jahresprogamm der Referats Naturschutz
befassen sich speziell mit Bergthemen im Vereinsgebiet
und werben so für eine nachhaltige Zukunft unserer
Berglandschaften.

Kurt Heinz Lessing, Hauptnaturschutzwart Nord

Internationales Jahr der Berge 2002
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Hauptfachwarte: H. Stark informiert über die Idee, die
Jahresgaben 2004 auf 1:35.000 umzustellen. Stuttgart
2012 GmbH (Olympiabewerbung) regte Wandertouren
an, die auf der Landkarte die olympischen Ringe bilden
würden, was zur Auszeichnung aber viel Arbeit bedeu-
tete. H. Schach berichtet von der Gaunaturschutztagung,
bei der Neuausrichtungen im Naturschutz hin zu einer
Öffnung aktueller Freizeitformen besprochen wurden. H.
Luther freut sich über mittlerweile 11 Gaufamilienwarte.
Mai 2003 solle der Monat der Familie im Schwäbischen
Albverein werden. Prof. Dr. Müller erinnert an die Wan-
derführerreihe, die auch den OGn anspruchsvolle Hilfe
sein könne. Er kündigt das Naturschutzmotto für 2003
und 2004 an: Blumenwiesen. Diese seien im Gegensatz
zu Felsen überall gegenwärtig. 
Termine: Hauptversammlung 2003 in Albstadt vom 20.-
22. Juni 2003, Hauptversammlung 2004 nach ein-
stimmigem Beschluss in Vaihingen/Enz

Erwin Abler M. A.

Erweiterter Hauptvorstand, 1.7.2002 
im Albvereinshaus, Stuttgart:

Rückblick auf das Albvereinsfest 2002: Präsident Dr.
Rauchfuß bewertet das Albvereinsfest als sehr gelungene
und äußerst harmonisch verlaufene Veranstaltung mit
beachtlicher Außenwirkung. 
Truppenübungsplatz Münsingen: Die Mitglieder des
Landesnaturschutzverbands sowie Nabu und BUND
befürworten ein zusammenhängendes Naturschutzge-
biet. 
Investitionsprogramm: wurde bei der letzten Haupt-
ausschusssitzung am 15.6. angeregt. Das Gremium
einigt sich darauf, im Plan die Maßnahmen vorbehaltlich

der Finanzierbarkeit mit einer Gesamtsumme 2003-
2007/8 aufzuführen.
Eschelhof: Nach mehreren Gesprächen zeigte sich das
Land zu einer Mietverlängerung bereit – allerdings unter
der Auflage, keinerlei Kosten mehr mit dem Anwesen zu
haben. 
Teck: aktueller Stand der Planungen: Die Gemeinde
Bissingen hat die Anschlüsse für die Abwasserent- und
Wasserversorgung genehmigt. Eine Beteiligung durch
den Kreis Esslingen ist wünschenswert.

Erwin Abler M. A.

Termine
Tagung für neue Mitarbeiter in Gauen und OGn
Initiator: Arbeitskreis Zukunft, Landvolkshochschule
Wernau, Sonntag, 10. November 2002, 9.30 Uhr bis 16
Uhr
Themen: Rechtliche Strukturen und Aufbau des
Schwäbischen Albvereins, neue Aktivitäten der OGn:
Familien- und Jugendarbeit, Naturschutz und Umwelt,
Neue Medien. Teilnehmerzahl beschränkt. Anmeldungen
nimmt die Hauptgeschäftsstelle entgegen.

Wanderführer-Ausbildung
In den Lehrgängen sind noch Plätze frei:
7./ 8. Sept.: Grundlehrgang Wandern, WH Eninger Weide
28./ 29. Sept.: Aufbaulehrgang Natur + Kultur, JH Bad
Urach
12./ 13. Okt.: Erste Hilfe, Albhaus Schlatterhöhe
19./ 20. Okt.: Aufbaulehrgang Wandern, WH Eschelhof
15. Nov.: Kartenkunde, Vereinsarbeit TB Untertürkheim

Einnahmen

1. Mitgliedsbeiträge/ Finanzen 
Mitgliedsbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.645.402,97  
Umweltumlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 210,00  
Spenden/ Vermächtnisse . . . . . . . . . . . . . . 50.892,36  
Zinseinnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46.077,20  

2. Verwaltung/ allg. Verbandsaufg.. . . . . . . . . . . . . . . . . 
Anzeigen-Erlöse AV-Blatt . . . . . . . . . . . . . 121.666,67  
AV-Haus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.336,50  
Erlöse Mitgliederwesen . . . . . . . . . . . . . . . . 8.145,24  
Sonstige Einnahmen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.460,08  
Erlöse Hauptversammlung . . . . . . . . . . . . . . 3.745,00  
Zuschüsse allgemein . . . . . . . . . . . . . . . . . 20.358,66  
Zuschüsse Gaue und sonstige. . . . . . . . . . . 19.647,59  
Werbung, Anzeigen u.ä. . . . . . . . . . . . . . . . 26.498,49  
Spenden Kulturstiftung . . . . . . . . . . . . . . . . 1.200,00  

3. Verlag und Vertrieb . . . . . . . . . . . . . . . 299.059,40  
4. Wandern/ Wegbetreuung . . . . . . . . . . . . 10.247,38  
5. Wanderheime/ Türme. . . . . . . . . . . . . . 829.235,96  
6. Naturschutz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150.015,88  
7. Jugendarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36.709,00  
8. Familienarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19.460,64  
9. Kultur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 125.857,97  

10. Heimat- und Wanderakademie . . . . . . . . 50.000,00  

Summe Einnahmen:. . . . . . . . . . . DM  5.482.226,99

Ausgaben

1. Mitgliedsbeiträge/ Finanzen
Tilgungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . –  
Rücklagen für Bauten. . . . . . . . . . . . . . . . . 66.934,41  
Bankzinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21.982,81  

2. Verwaltung/ allg. Verbandsaufg.. . . . . . . . . . . . . . . . . 
Albvereinsblätter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 736.058,27  
AV-Haus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43.007,13  
Mitgliederwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28.004,85  
Allgemeine Ausgaben. . . . . . . . . . . . . . . . . 11.703,93  
Vereinsgaben/ erm. Übernacht. . . . . . . . . 308.098,36  
Ehrungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64.508,24  
Personalkosten Verwaltung . . . . . . . . . . . 627.469,91  
Personalkosten Bücherei . . . . . . . . . . . . . . . 8.721,20  
EDV/ Bürokosten/ Rechtsberatung . . . . . . 174.490,39  
Sitzungen/ Tagungen . . . . . . . . . . . . . . . . 208.176,74  
Öffentlichkeitsarbeit/Vorträge. . . . . . . . . . . 32.372,74  
Beiträge an Vereine/Verbände . . . . . . . . . 152.006,23  
Versicherungen/ Steuern . . . . . . . . . . . . . 134.926,42  
Werbung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47.816,40  
Fond des Präsidenten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150,00  
Woche des Schwäb. Albvereins . . . . . . . . . . . . 969,96  

3. Verlag und Vertrieb . . . . . . . . . . . . . . . 428.668,63  
4. Wandern/ Wegbetreuung . . . . . . . . . . . 210.211,05  
5. Wanderheime/ Türme. . . . . . . . . . . . . . 916.542,85  
6. Naturschutz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 424.516,51  
7. Jugendarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 329.887,72  
8. Familienarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25.323,57  
9. Kultur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 349.395,60  

10. Heimat- und Wanderakademie . . . . . . . 130.283,07  

Summe Ausgaben: . . . . . . . . . . . DM  5.482.226,99  
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Neue Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter
Vertrauensfrau/Vertrauensmann:
OG Adelmannsfelden: Berichtigung: Prof. Dr. Fabian
Holzwarth anstelle von Gerhard Vaas
OG Durchhausen: Peter Schrenk anstelle von Harry
Schulz
OG Gundelsheim: VM-Stelle nicht besetzt, 1. Stv.
Wolfgang Sax anstelle von VF Emma Deschner
OG Horb: Rainer Gramer und Bernhard Gabel anstelle
von Norbert Link
OG Lautlingen: Berichtigung: Ursula Wichmann anstelle
des verstorbenen Paul Müller
OG Lustnau: 3er-Gremium: Gretel Finkbeiner, Karl Kreß
und Manfred Finkbeiner anstelle von Alfred Masuhr
OG Reutlingen: Hans Fröb anstelle von Siegfried
Hüttemann

Die Schwäbische Albvereinsjugend wählte am 28. Juni
die neuen Delegierten: Heiko Riemann, Stromberggau;
Regina Jörg, Donau-Bussen-Gau; Mario Györi, Strom-
berggau; Nicole Setzer, Hohenloher Gau; Anna Bremer,
Donau-Bussen-Gau; Martina Kübler, Hohenloher Gau;
Julia Lärz, Stromberggau; Heiko Mann, Rems-Murr-Gau;
Daniel Kullen, Ermsgau; Lukas Schoch, Hohenloher Gau. 

Herzlicher Dank gilt den ausgeschiedenen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern für ihre erfolgreiche und verdienstvolle
Tätigkeit. Den neu hinzu gekommenen Wanderfreunden
wünsche ich viel Freude und Erfolg bei ihrem ehrenamtlichen
Engagement. Präsident Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß

Ehrungen
Die „Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschaft e. V.“
hat am 24. Mai 2002 unseren Vizepräsidenten Prof.
Dr. Theo Müller zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. Damit
werden seine großen Verdienste für die Floristik und
Vegetationsforschung in Deutschland und die Anwen-
dung ihrer Ergebnisse im Naturschutz gewürdigt. Die
„Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschaft e. V.“
wurde 1927 in Göttingen gegründet und ist eine der
größten geobotanischen Gesellschaften im deutsch-
sprachigen Raum mit etwa 1300 Mitgliedern aus Wissen-
schaft, Praxis und anderen an Fragen von Flora,
Vegetation, Ökologie und Naturschutz Interessierten. Sie
hat seit ihrer Gründung ein weites Stück des Weges der
Geobotanik begleitet, insbesondere die Pflanzensozio-
logie, die sich seit dem 1920er Jahren zunächst in
Europa, später weltweit entwickelte.

Dr. Hans Mattern, Landeskonservator a. D., und 
Willi Siehler, Dipl. Ing. (FH), wurden auf der Jahres-
hauptversammlung in Ostfildern am 16. Juni mit der
Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet.

Der Schwäbische Albverein verlieh 
die Goldene Ehrenadel
am 16. Juni  Dr. Hans Mattern, Mitarbeiter im Haupt-
ausschuss (OG Schorndorf) und Willi Siehler, Hauptwan-
derwart und Wanderführerausbilder (OG Blaubeuren)

den Ehrenschild
am 17. Mai Siegfried Hüttemann, Vertrauensmann, Erich
Wunderlich, Schriftführer, stv. Vertrauensmann (OG
Reutlingen); am 20. Mai Helmut Fischer, Schriftführer,
Rechner, Wanderführer (OG Talheim); am 25. Mai
Herbert Beck, Naturschutzwart, Wanderführer, stv. Ver-
trauensmann, Heinz Schäfer, Rechner, Wanderführer
(OG Leingarten); am 26. Mai Alfred Hessenthaler, Ver-
trauensmann, Wegwart (OG Sulzbach/ Kocher); am 15.
Juni Walter Jauch, Obmann des Oberen Neckar Gaues,
und Vertrauensmann der OG (OG Sulz a. N.); am 16.
Juni Erwin Aichele, Naturschutzwart (OG Nellingen/ F.),

Alfred Heffner, ehem. Vizepräsident des Schwarz-
waldvereins, Wanderführerausbilder im Gesamtverein
(OG Bietigheim); Walter Klimke, Naturschutzwart, Wan-
derführer, Hüttenwirt, stv. Vertrauensmann (OG Scharn-
hausen); Dr. Siegfried Reiniger, Vertrauensmann der OG,
stv. Obmann des Esslinger Gaues (OG Oberesslingen);
Fritz Schäble, Vertrauensmann, Schriftführer (OG Ruit);
Uwe Schmidbauer, Vertrauensmann, Wanderwart,
Schriftführer (OG München).

die Silberne Ehrennadel
am 20. Mai Albert Neth, Wanderführer, stv. Vertrau-
ensmann (OG Talheim); am. 26. Mai Fritz Deininger, Ver-
trauensmann (OG Braunsbach); Heinrich Ehrmann,
Schriftführer, Wanderführer (OG Ingelfingen/ Griesbach);
am 6. Juni Josef Bischof, Vertrauensmann, Wander-
führer; am 9. Juni Edmund Mahler, Vertrauensmann,
Wanderführer, Paul Mayer, Wanderführer, Wanderwart,
stv. Vertrauensmann, Heidrun Städele, Rechnerin,
Robert Städele, Wanderführer, Rechner (OG Markdorf);
am 14. Juni Jürgen Gruß, Kulturwart im Esslinger Gau,
Naturschutzwart in der OG, Eckart Grossmann, Vertrau-
ensmann, Siegfried Weber, Wander-, Naturschutzwart,
Erna Wecker, Seniorenwartin, stv. Vorsitzende (OG
Kemnat); am 15. Juni Dieter Emmert, Beisitzer im
Hauptausschuss (OG Nürtingen); Karl Haug, Obmann
des Heuberg-Baar-Gaues, Vertrauensmann der OG (OG
Spaichingen); Roland Reckerzügl, Hauptjugendwart, Vor-
standsmitglied (OG Schwäbisch Hall); Nikolaus Wielinski
(OG Bergheim); Reinhard Wolf, Vorstandsmitglied,
Beisitzer im Hauptausschuss (OG Marbach); am 16. Juni
Willi Breiter, Naturschutzwart (OG Ruit); Horst Gromer,
Vertrauensmann, Wanderführer (OG Scharnhausen);
Renate Metzger, Vertrauensfrau (OG Nellingen).

Der Schwäbische Albverein verlieh die Georg-Fahr-
bach-Medaille in Kupfer
am 25. Mai Martin Nittke (OG Leingarten); am 22. Juni
Heinz Pfizenmayer (OG Remseck).

Der Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine
verlieh die Silberne Ehrennadel
Kurt Heinz Lessig, Hauptnaturschutzwart Nord (OG
Stgt.-Vaihingen).

Die Schwäbische Albvereinsjugend ehrte
am 1. Juli Ulrich Wachter, Markus Seyfang, Christa
Vonier (Ehrungsstufe 1), Gabriele Kicherer, Steffen
Kraiser (Ehrungsstufe 2), Jörg Dessecker (Ehrungsstufe
3)

Ich gratuliere zu den Auszeichnungen und danke herzlich für
Ihre Mitarbeit und Ihren Einsatz im Schwäbischen Albverein.
Bitte unterstützen Sie uns auch weiterhin. 

Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, Präsident

Spenden
an den Gesamtverein: Dieter Emmert, OG Esslingen,
Elisabeth Fahrbach, Rudolf Ganser, Karl Müller, Kreis-
sparkasse Sulzbach, Peter Krieg, Firma Raisch, Kurt
Vogel, Hilde Walzer, OG Welzheim
für den Naturschutz: Rolf Kaelble
für das Wanderheim Burg Teck: Robert Bayer, Anna
Dzierzawa, Heinz Holder, Armin Mayer, Rudi Siegle
für Kulturarbeit: OG Hirschau
für die Albvereinsjugend: Horst Bohne, Wolfgang Käm-
pfle, OG Mainhardt und Volker Groß

Der Vorstand dankt allen Spenderinnen und Spendern herz-
lich für die uneigennützige Unterstützung und Förderung des
Schwäbischen Albvereins.
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Feiern
OG Dewangen. Die OG beging am Samstag, dem 4. Mai
2002, feierlich die Einweihung des neu erstellten Wan-
derheimes. 5500 ehrenamtliche Helferstunden wurden
zusätzlich zu den fachhandwerklichen Arbeiten benötigt,
um ein schmuckes Wanderheim mit 14 Über-
nachtungsbetten zu erstellen. Die festliche Einweihung
wurde von dem Präsidenten Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß,
dem Ehrenpräsidenten Peter Stoll, der Gauvor-
sitzenden Angelika Rieth-Hetzel, der Ortsvorsteherin
Margit Schmid, dem Aalener Stadtkämmerer Siegfried
Staiger und nicht zuletzt von Pfarrer Kaschler vorge-
nommen. Anschließend feierte die OG ihr 25-jähriges
Jubiläum mit einem Festabend in der Wellandhalle. Am
Sonntag gingen rund 200 Personen auf drei geführte
Wanderungen rund um Dewangen mit. Günter Vieler
OG Markdorf. Ihr hundertjähriges Bestehen feierte
unsere OG an einem Juniwochenende mit einem Fest-
abend und  Wanderangeboten für die Gäste. Albvereins-
präsident Dr. Rauchfuß hielt ein leidenschaftliches Plä-
doyer für die Ziele des Vereins und lobte die ehren-
amtlichen Aktivitäten der OG. Großen Anklang fand der
Festvortrag des Stadtarchivars Ill, der auf die Gründung
der OG 1902 in einem badischen Ort einging und die
wechselvolle Geschichte von den Anfängen bis zum
heutigen Tag lebendig schilderte. Danach lauschte man
den Alphornbläsern der OG Wilhelmsdorf und begeis-
terte sich an der Volkstanz- und der Musikgruppe der
OG Frommern. Am folgenden Tag konnte man entweder
an einer Wanderung zum Gehrenberg-Aussichtsturm, an
der offiziellen Erstbegehung des Gehrenberg-Panorama-
weges oder an einer Riedwanderung teilnehmen. 

Dr. Brigitte Barth
OG Stuttgart-Möhringen. Am Samstag, dem 1. Juni
2002, feierte die OG ihr 100-jähriges Jubiläum im fest-
lich geschmückten Züblin-Haus. Die Ansprachen der
Festredner (u. a. Staatsminister Christoph Palmer, Vor-
standsmitglied des Schwäbischen Albvereins Dieter
Stark, Stuttgarter Gauvorsitzender Rolf Walther Schmid)
waren angenehm kurzweilig in ein Programm von beacht-
lichem Niveau eingefügt. Dabei konnte der schwäbische
Humorist Heinz Roos allen voran die Sopranistin Iris
Baumhof vom Gärtner-Theater München vorstellen, die
von Matthias Baumhof am Klavier begleitet mit ihrer
herrlich klaren Stimme Lieder von deutschen Kom-
ponisten zu Gehör brachte. Auch der Liederkranz
Möhringen reihte sich mit immer gern gehörten Chören
in dieses Konzept ein, wobei der Männerchor zusammen
mit einem Hornquartett noch ganz besondere Akzente
setzte. Die „men unplugged“, eine A-capella-Gruppe des
Möhringer Sängernachwuchses, erfreute die Zuhörer mit
deutschen Volksweisen in moderner Fassung. R. Schilling

Gautreffen
Filsgau. Die diesjährige Gausternwanderung
führte auf den Hohenstaufen bei Göppingen.
Von der sonst so beschaulichen Ruhe auf der
Spitze des Bergs war an diesem Samstag
nichts zu spüren. Tausende hatten den Berg
erklommen, um bei der Feier „25 Jahre
Schutzhütte des Schwäbischen Albvereins
auf dem Hohenstaufen“, 25 Jahre „Straße
der Staufer“ und „50 Jahre Baden-Württem-
berg“ dabei zu sein. Gaufamilienfachwart
Werner Roos hatte eine naturkundliche Fami-
lienwanderung organisiert, die am Linsen-
holz-See startete und an der auch Präsident
Dr. Rauchfuß teilnahm. Er hielt zum Jubiläum
der Schutzhütte eine Festansprache. Auf
dem Hohenstaufen wurden die Gäste und
Wanderer vom Gauvorsitzenden des Fils-
gaus, Ulrich Gaugel, begrüßt. Der Landkreis
Göppingen, die Stadt Göppingen und der
Filsgau hatten ein unterhaltsames Programm
organisiert. Die Folkloregruppe des Schwäbi-
schen Albvereins aus Faurndau führte Volkstänze auf, zur
Unterhaltung spielte der Musikverein Hohenstaufen und
für Familien und Kinder gab es alte und vergessene Ge-
sellschaftsspiele zum mitmachen. Mit Spannung erwartet
worden war die Stauferstele, die Staatsminister Christoph
Palmer enthüllte (Bild). Die vielen Gäste wurden bewirtet von
der OG Hohenstaufen und dem Musikverein Hohenstaufen.

Carmen Sauter, Manfred Winkler
Gau Obere Donau. 40 Jahre Wanderheim Rauher Stein
war der Anlass, dass das jährliche Gauwandertreffen in
Irndorf veranstaltet wurde. Bei strahlendem Sonnen-
schein konnte Vertrauensfrau Veronika Vogel am Sonn-
tagmorgen viele Wanderfreunde begrüßen. Die OG
Irndorf hatte drei Wanderungen für diesen Tag vor-
bereitet: eine Sagenwanderung ins Finstertal zum Mann
ohne Kopf für die Familien, eine Wanderung zu den Irn-
dorfer Felsen und eine Tour ins Donautal. Gauobmann
Philipp Käppeler begrüßte am Nachmittag die rund 300
Festgäste, darunter Albvereinspräsident Dr. Hans-Ulrich
Rauchfuß mit seiner Familie. In seinem Rückblick erin-
nerte Käppeler an die Einweihungsfeier am Ostermontag
1962. Weil die Böden hoch über der Donau so rau sind
und vorwiegend nur als Schafweide genutzt wurden,
konnte der Albverein eine größere Fläche erwerben und
das Wanderheim bauen. Der nur ein kurzes Stück vom
Wanderheim entfernt gelegene Aussichtsfels Rauher
Stein mit seinem atemberaubenden Blick ins Donautal
war mit ausschlaggebend für den Standort. Der Gau-
obmann sprach den Wunsch aus, dass das Wanderheim
noch viele Jahre bestehen möge. Philipp Käppeler
Hohenloher Gau, OG Untermünkheim. Anlässlich des
10-jährigen Bestehens richtete die OG, als jüngstes Mit-
glied, das Gautreffen aus. Bei strahlendem Sonnen-
schein hatte sich eine große Anzahl Albvereinler und
Gäste eingefunden und weit über 100 beteiligten sich an
der geführten Wanderung entlang des Flusses Kocher,
vorbei an einem Naturschutzgebiet mit Schach-
blumenwiese, danach auf die Höhe nach Schönenberg
zur verdienten Rast auf einem Biohof bei Schnittlauch-
Schmalzbroten und Getränken. Eine Walkinggruppe war
eine etwas größere Strecke gestartet. Die dritte Gruppe
mit ca. 50 Personen besuchte das heimische Rössler-
Museum (bemalte Bauernmöbel aus Hohenlohe) und die
Kilianskirche mit ihrer Markgräfler Altarwand. Das
Nachmittagsprogramm eröffnete die Jugendgruppe
Gailenkirchen mit einigen Tanzeinlagen. Bei den Gruß-
worten wurde auf die wichtige Aufgabe der Vereine in
einer Gemeinde und das ehrenamtliche Engagement in
der heutigen Gesellschaft hingewiesen. Ein Höhepunkt
war der Auftritt der vereinseigenen Flamenco-Gruppe,
die verschiedene Tänze zu andalusischer Musik zeigten.

Werner Hartmann
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Besondere Aktionen
OG Neckartailfingen. Beim letztjährigen Ferienpro-
gramm der Gemeinde Neckartailfingen beteiligte sich die
OG mit Nistkastenbauen in einer Schreinerwerkstatt.
Das Interesse der Kinder an dieser Veranstaltung war
sehr groß, 30 Kinder bewarben sich um die 10 Plätze, so
dass sich die beiden Organisatoren zu einer Fortsetzung
in diesem Jahr entschlossen. Die meisten Nistkästen
wurden von den Kindern gegen einen kleinen Unkosten-
beitrag erworben, die übrigen Nistkästen wurden ge-
zeichnet und nahe des Ortsrandes gemeinsam
aufgehängt. Bei gemeinsamen Beobachtungen wurde
festgestellt, dass alle Nistkästen von Blaumeisen
bewohnt sind, sehr zur Freude der Kinder und der
beiden Verantwortlichen vom Albverein. Eine Vogel-
führung für Kinder soll die Begeisterung für den Natur-
schutz weiter fördern. Auf Nachwuchs bei den wichtigen
Tätigkeiten im Naturschutz freuen wir uns schon heute.

Adolf Hermann

OG Karlsruhe. Das 11. Museumsfest des badischen
Landesmuseums in Karlsruhe (7. - 9. Juni) stand dieses
Jahr ganz im Zeichen des Landesjubiläums 50 Jahre
Baden-Württemberg. Das Motto hieß daher auch
„Schwabissimo – Württemberg zu Gast“. Deshalb gab es
rund um das Schloss viel Schwäbisches. Auch die OG
Karlsruhe beteiligte sich mit einem Stand im Schlosshof,
der regen Zuspruch fand. Die meisten Besucher wussten
nämlich nicht, dass sogar in der badischen Hauptstadt
eine OG des Schwäbischen Albvereins existiert, und das

bereits seit 95 Jahren. Am Sonntag
führte außerdem die Volksmusik-

und Tanzgruppe Süßen in Fest-
tagstrachten aus dem 19.
Jahrhundert Handwerkertänze
aus ihrer schwäbischen Hei-
mat vor. Außerdem war der
Gauobmann des Stromberg-

gaus, Dieter Auracher, anwe-
send. Carsten Wasow

Wandern
OG Burgberg. Auf dem Parkplatz beim Viehhof, zwischen
Medlingen und Sachsenhausen, trafen sich 52 Wanderer
der befreundeten OGn Burgberg, Hermaringen und Lau-
ingen. Ww. Ernst Mack Hermaringen führte eine Gruppe
durch den herrlichen Tannenwald am Kühhau, auf dem
Otto-Steiff-Weg, dann auf freiem Feld nach Hohenmem-
mingen. Eine Rundwanderung wählte eine Gruppe mit
Ww. Josef Koch auf den Burgberg im Kühhau, der immer-
hin 520 m hoch liegt. Nach der Wanderung saßen wir bei
harmonischer Atmosphäre in einem Landgasthaus
gemütlich beisammen. Dort richtete VM Franz Linder
(Lauingen) ein Grußwort an die Älbler, die trotz Dauer-
regen die gemeinsame Wanderung durchstanden. Für die
musikalische Unterhaltung sorgten die Wfde Jakob
Wimmer und Herbert Tauer. Bei der Verabschiedung hieß
es „Auf ein nächstes Mal!“ Heinrich Säzler
OG Ludwigsburg. Schon zum 24. Mal trafen sich Wander-
freunde der OGn Ludwigsburg und Oberndorf a. N. zu
einer gemeinsamen Wanderung, die im jährlichen Wechsel
organisiert wird. Treffpunkt in diesem Jahr war der
Sauserhof im Bottwartal, von dort ging es hinauf  zur Burg
Lichtenberg, wo der Hausherr, Baron von Weiler, die Alb-
vereinler empfing, ihnen die Burggeschichte kurz erzählte
und in der Burgkapelle über das Ergebnis der aufwändigen
Restaurationsarbeiten an den dortigen Fresken berichtete.
Nach einer ausgiebigen Stärkung wurde der Weg fort-
gesetzt und führte über den Harzberg mit einer weiten
Aussicht über das Ländle weiter durch das Otterbachtal
und das Murrtal nach Steinheim zu einer Schlusseinkehr
bei der viele Erinnerungen an die vergangenen Jahre aus-
getauscht wurden. Peter Mugele
OG Schömberg. „Wandern vom Sonnenaufgang bis zum
Sonnenuntergang“ war das Motto einer Wanderung der
OG. Früh morgens um 5 Uhr machten sich 14 Wanderer
von der Burg Hohenzollern auf, um auf den höchsten
Berg der Schwäbischen Alb, den Lemberg, zu wandern. In
Pfeffingen stießen noch Gäste aus Rosenfeld, Gößlingen,
Irslingen und Rottweil hinzu, sodass die Gruppe sich auf
21 Personen vergrößerte. Die Strecke ging weiter an der
Ruine Schalksburg vorbei, hinab nach Laufen, zum Teil
recht steil hinauf zum Lochenhörnle, entlang des Traufs
der Balinger Berge zum Lochen und über den Schafsberg
zum Plettenberg. Die Gruppe wurde kleiner, da einige
Teilnehmer dort ihre Wanderung beendeten. Für die 50
Kilometer lange Wanderung mussten 2000 Höhenmeter
bewältigt werden. Gegen 20 Uhr, nach 15 Stunden,
erreichten 10 Wanderer vor Sonnenuntergang die Schutz-
hütte auf dem Lemberg. A. Hauschel
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Tipps zum Wandern und für Radtouren 
(auch unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade) rund um unsere Wanderheime 

bietet der Schwäbische Albverein im Internet an. Schauen Sie mal rein!

www.schwaebischer-albverein.de
(Rubrik „Freizeit & Wandern“ " „Aussichtstürme & Wanderheime“)

Unter der Adresse 
www.schwaebischer-albverein.de/service/reisetipps

finden Sie an die Schriftleitung eingeschickte Reiseberichte von Ortsgruppen. Dieser Service des
Schwäbischen Albvereins ist für Wandergruppen gedacht, die außerhalb der heimatlichen Region Reisen

und Wanderungen planen. Hier finden Sie Anregungen und Kontaktadressen. Die Reiseberichte
werden in einer Datenbank erfasst und sind über eine Suchmaschine zugänglich.



Karten
Aktualisiert und neu herausgegeben hat das Landesver-
messungsamt Baden-Württemberg die topografischen
Karten 1:25.000 (TK 25) 6421 Buchen (Odenwald),
6424 Lauda Königshofen, 6522 Adelsheim, 6523 Box-
berg, 6524 Bad Mergentheim, 6626 Schrozberg-Ost,
6817 Bruchsal, 6916 Karlsruhe-Nord, 6917 Weingar-
ten (Baden), 6924 Gaildorf, 6925 Obersontheim, 7017
Pfinztal, 7117 Birkenfeld, 7126 Aalen und die topo-
graphischen Karten 1:50.000 (TK50 N) L 6724 Künzels-
au, L 7118 Pforzheim. Das lagegenaue Kartenbild ent-
hält das vollständige Straßen- und Verkehrsnetz, eine
genaue Wiedergabe der Bebauung, Angaben über den
Bodenbewuchs, die Darstellung der Höhenlinien, das
UTM-Koordinatengitter sowie zahlreiche weitere topo-
graphische und thematische Einzelheiten (€ 5,40, 
f. Mitgl.** € 4,60).
Auf der neuen CD-ROM TOP 25* des Landesvermes-
sungsamts Baden-Württemberg sind enthalten: alle 306
amtlichen Karten (1:25.000), eine Baden-Württemberg-
Karte (1:100.000) und eine Deutschlandkarte 
(1:1.000 000). Das Kartenbild ist mit dem Digitalen Ge-
ländemodell Baden-Württemberg zusammengeführt, so
dass die Topographie der Landschaft in nahezu jeder
Perspektive angeschaut werden kann. Geländeprofile,
Distanzen und Flächen können berechnet und dargestellt
werden. Eine umfangreiche Ortsdatenbank ermöglicht
die Suche nach Ortschaften. Außerdem kann sich der
Nutzer eine eigene Datenbank anlegen, individuelle
Touren am Bildschirm planen, eigene Objekte in die
Karte einzeichnen, vorgefertigte Grafiken einfügen und
abspeichern (€ 99, ** € 89,10).
Die Landkreiskarte Tübingen* (1:35.000) ist eine Rad-
wander- und Freizeitkarte, die vom Landesvermes-
sungsamt Baden-Württemberg in enger Zusammenarbeit
mit dem Landratsamt Tübingen und dem Naturpark
Schönbuch herstellt wurde. Sie enthält Sport- und Frei-
zeiteinrichtungen, touristische Ziele, Rad- und Wander-
wege in Echtsignaturen (d. h. Signatur in der Karte und
die Markierung in der Natur sind identisch), das
Wegenetz im Naturpark, einen 14 km langen Inliner-
Rundweg im Neckartal und Bilder von Sehenswürdig-
keiten (€ 5,20, ** € 4,70).
Die Touristikgemeinschaft Erlebnisregion Schwäbische
Ostalb hat eine Wanderkarte (1:60.000) herausgege-
ben, die 27 Touren durch alle Landschaftsabschnitte der
Ostalb beschreibt. Auf der Kartenrückseite sind diese
Touren beschrieben (€ 4, erhältlich bei den Geschäfts-
stellen Aalen Tel. 07361/522358, Ellwangen Tel.
07961/84303, Neresheim Tel. 07326/8149 und
Bopfingen Tel. 07362/80122). EW

Wanderliteratur
„Wandern auf der Zollernalb“* enthält, getrennt nach
Leistungsfähigkeit, 13 Touren für Familien mit Kindern
mit Weglängen zwischen 3,5 und 14 km, 14 Touren für
Spaziergänger mit Weglängen zwischen zwei und 13 km
sowie 16 Touren für geübte, sportliche Wanderer mit
Weglängen zwischen fünf und 22 km mit allen
erforderlichen Angaben und einer Wanderkarte. Die
Wanderbeschreibungen wurden von Wanderführern des
Schwäbischen Albvereins verfasst. Darüber hinaus
werden Tipps zu Sehenswürdigkeiten, zu Rast- und Grill-
stellen sowie zu Einkehrmöglichkeiten gegeben (he-
rausgegeben von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft
für den Zollernalbkreis mbH., 96 S., 44 Farbfotos, 
3 Übersichtskarten, 43 Karten mit Wanderrouten, Galli
Verlag, zu beziehen bei Zollernalb-Touristinfo, Hirsch-
bergstr. 29, 72336 Balingen, Tel. 07433-921139, Fax
07433-921610, Email: tourismus@zollernalbkreis.de 
www. zollernalb.com, € 9,90) TM
Der „Ausflugs-Verführer Schwäbische Alb“* wurde von
Dieter Buck herausgegeben und u. a. vom ehemaligen
Hauptgeschäftsführer des Schwäbischen Albvereins,
Günther Stahl, erarbeitet. Er enthält 30 Touren für so
unterschiedliche Zielgruppen wie Kunstfreunde (Schloss
Mochental) und Gourmets mit einer Bio-Alb-Tour von
Ödenwaldstetten nach Offenhausen (200 S., zahlr. Farb-
fotos, Detailkarten, ars vivendi verlag, € 12,80).
Zu Streifzügen über und unter Tage lädt Thomas Huth
im Geotourismusführer „Erlebnis Geologie“* ein. Vor-
gestellt werden insgesamt 208 Besucherbergwerke,
Höhlen, Museen und Lehrpfade in Baden-Württemberg.
Erstmals ist in einem touristisch orientierten Nach-
schlagewerk die ganze Vielfalt der heimischen Geologie
ausgebreitet (herausgegeben vom Landesamt für Geo-
logie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg, 470
S., 303 Abb., 94 Karten, € 12). EW

Natur
Vor uns liegt mit den „Naturschutzgebieten im Regie-
rungsbezirk Stuttgart“* im wahrsten Sinn des Wortes
ein gewichtiges Buch (2,17 kg!). Aber nicht nur das
Gewicht, sondern auch der Inhalt des Buches ist
fulminant. Nach einleitenden Kapiteln, in denen der Leser
über den Regierungsbezirk Stuttgart, die Erdgeschichte,
die Naturräume, die Pflanzenwelt, die Kulturlandschaft
im Wandel, die Geschichte, die Betreuung und Pflege der
Naturschutzgebiete im Regierungsbezirk Stuttgart infor-
miert wird, folgt der Hauptteil mit den Beschreibungen
der Naturschutzgebiete. Geordnet nach den 13 Stadt-
und Landkreisen werden die 228 Naturschutzgebiete des
Regierungsbezirks Stuttgart mit ihren naturkundlichen
Besonderheiten in leicht verständlichen Texten dokumen-
tiert. Aussagekräftige Luftbilder und Fotos zeigen die
Landschaften, die Lebensräume, Pflanzen und Tiere. Für
uns Wanderer ist besonders wertvoll, dass fast bei allen
Naturschutzgebieten Angaben darüber enthalten sind,
wie die Gebiete zu erreichen sind und wie man bei Wan-
derungen die Schönheiten der Natur erleben kann.
Selbstverständlich sind in den Naturschutzgebieten ge-
wisse Einschränkungen zur Schonung und Erhaltung der
geschützten Natur erforderlich, auf die ebenfalls
hingewiesen wird. Dem informativen und schönen Buch
sei bei allen Naturliebhabern, Naturschützern und Wan-
derern eine weite Verbreitung gewünscht, was bestimmt
durch den im Verhältnis zum Umfang sehr günstigen
Preis gefördert wird, wofür den zahlreichen Sponsoren
Dank gebührt (für die Bezirksstelle für Naturschutz und
Landschaftspflege Stuttgart herausgegeben von Reinhard
Wolf mit Beiträgen von Helga Bohmeyer, Heike Herrn,
Knut Hinkelbein, Oswald Jäger, Heike Jünemann,
Susanne Kellermann, Christine Knödler, Ulrike Kreh, Jörg
Mauk, Theo Müller, Günter Nürk, Heinz Reinöhl, Wolf-

Neue Bücher, Karten, CDs
Die mit einem * gekennzeichneten Bücher und Karten können beim Schwäbischen Albverein

Hospitalstr. 21B, 70174 Stuttgart, Tel. 0711/22585-22, Fax 0711/22585-93, bezogen werden.
Abkürzungen der Rezensenten: EW – Dr.E.Walter; TM – Prof.Dr. Theo Müller • Mitgliederpreis: **

28

Der Schwäbische Albverein

suchtsucht
zum 1. 3. 2003 (od. später)

ein Pächterehepaar für sein idyllisch gelegenes
Wanderheim Wasserberghaus bei Schlat, Kreis
Göppingen. Das Wanderheim ist ganzjährig
geöffnet und hat 65 Betten. Weite Sicht ins
Filstal, auf den östlich verlaufenden Albtrauf und
auf die drei Kaiserberge. Ruhige Lage, Grillplatz
am Haus, große Spielwiese. Bewerbungen an:
Schwäbischer Albverein e. V., Schatzmeister
Helmut Pfitzer, Hospitalstr. 21 B, 70174 Stutt-
gart, Telefon: 0711/22585-17 



Dieter Riexinger, Jürgen Schedler, Irene Severin, Udo
Sichel, Manfred Steinmetz und Reinhard Wolf, 717 S.,
550 Farbabb., Jan Thorbecke Verlag, € 26). TM
Von den rund 1200 nachgewiesenen Gefäßpflanzen der
Azoren werden in dem handlichen Feldführer „Flora of
the Azores“ von Hanno Schäfer 650 beschrieben,
ergänzt durch 380 Farbfotos. Eine wesentliche
Bestimmungshilfe bietet das englisch-portugiesisch-
deutsche Glossar mit Fachwortdefinitionen (264 S., Mar-
graf Verlag, Weikersheim, € 25). TM
Eine Zweitauflage anzuzeigen, bedarf eines besonderen
Grundes. Die „Flora des Rieses“ von Rudolf Fischer (†),
erstmals erschienen 1982, ist in aktualisierter, ergänzter
Auflage erschienen. Lothar John (†), Dr. Gerhard Philippi
und Fritz Klieber haben sich in unsäglicher Mühe der
Überarbeitung angenommen. Herausgekommen ist ein
Standardwerk, das jeder braucht, der sich mit der Flora
des Rieses und dessen Umgebung beschäftigt oder auch
nur eine naturkundliche Wanderung dort unternimmt.
Große Klasse! (661 S., 274 Farbfotos, Verlag Rieser
Kulturtage e. V. € 24,80) Reinhard Wolf
Wer Gesänge, Rufe und andere Lautäußerungen von 175
heimischen Vogelarten kennenlernen und bestimmen will
und mit dem PC umgehen kann, tut mit dem „Vogel-
stimmen-Trainer“ den richtigen Griff. Die interaktive CD-
ROM enthält ein Vogellexikon mit Text, Bild und Ton zu
sechs Lebensräumen der Vögel, das auch im Schnell-
durchlauf durchgesehen werden kann. Mit einem
Trainingsprogramm können die Kenntnisse spielerisch
erweitert werden (Musikverlag Edition Ample, Am
Graspoint 44, 83026 Rosenheim, € 49,80).
Mit den Natursehenswürdigkeiten und den Naturdenk-
mälern im Südlichen Schwarzwald macht Dieter Buck im
fünften Band der Reihe „Fundort Natur“ bekannt. 35
Tourentipps führen zu den schönsten und naturkundlich
interessantesten Stellen zwischen Offenburg, Basel,
Waldshut-Tiengen und Villingen-Schwenningen (170 S.,
zahlr. Farbfotos, ars vivendi verlag, € 10,80).
„Komm mit!“ sagt die fünfjährige Naturforscherin Linnea

und führt auf fünf familiengerechten Routen durch die
Umgebung von Hüfingen. „Natur erleben rund um
Hüfingen“ ist der Titel einer Broschüre des Umweltbüros
des Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen. Ein
Zuschuss des Umweltministeriums im Rahmen der
Agenda-21-Projekte ermöglichte diese reizende Bro-
schüre, die jungen Familien Hilfestellung bei Expeditio-
nen in die Natur geben möchte. Bei der Stadt Hüfingen
können wanderlustige Familien auch einen Naturerlebnis-
rucksack mit Bestimmungsbüchern, Becherlupen, Käsch-
ern und Küchensieben ausleihen. Ein bemerkenswertes
Vorbild für unsere Familiengruppen! (50 S., zahlr. Abb.
und Zeichnungen, 1 Karte, erhältlich bei Stadt Hüfingen,
Hauptstr. 18, 78183 Hüfingen, Fax 0771/600922,
info@huefingen.de, € 3,50) EW

Regionales & Historisches
Eine Einkaufshilfe bieten die Broschüren „Natürlich
genießen! Bio-Produkte aus Baden-Württemberg“. Die
fünf Broschüren für jede Region von Nordwest bis Südost
enthalten Adressenverzeichnisse von Hofläden, Abo-
kisten-Betrieben, Wochenmärkten, Bäckern, Metzgern
und anderen Verarbeitern. Die Verzeichnisse sind alpha-
betisch nach Landkreisen und dann nach Postleitzahlen
gegliedert. Symbole für die wichtigsten Produkte geben
einen schnellen Überblick. Baden-Württemberg ist das
einzige Bundesland, das ein flächendeckendes und
dichtes Netz von Einkaufsmöglichkeiten für Bioprodukte
besitzt (herausgegeben von der Arbeitsgemeinschaft Öko-
logischer Landbau Baden-Württemberg, erhältlich gegen
Briefmarken im Wert von € 1,53 bei der Geschäftsstelle,
Eugenstr. 21, 72622 Nürtingen).

Mit „Murrhardt“ beschäftigte sich die Fotografin
Claudia Gollor-Knüdeler. Der Bildband zeigt das
moderne und das historische Murrhardt und die nähere
Umgebung. Der Text von Christian Schweizer ist
reduziert auf jeweils zwei Buchseiten in deutscher, eng-
lischer und französischer Sprache (72 S., 61 Farbfotos,
Silberburg-Verlag, € 14,90).  
Zum Landesjubiläum 50 Jahre Baden-Württemberg ist
der Bildband „Schätze unseres Landes Baden-
Württemberg“ erschienen. Er ist in Zusammenarbeit mit
der SWR-Fernsehreihe „Schätze unseres Landes“ und
den „Staatlichen Schlössern und Gärten Baden-Württem-
bergs“ entstanden. Dreisprachig (deutsch, englisch,
französisch) werden die wichtigsten touristischen Ziele
des Landes wie Burgen, Schlössern, Gärten und Klöster
erläutert (144 S., zahlr. Farbabb., HamppVerlag, €

19,80).
Die bäuerliche Lebenswelt in der „Rothenburger Land-
wehr“ hat Otto Ströbele von 1948 bis 1952 auf-
gezeichnet und nun in „Feste und Bräuche der
Hohenloher“ als Buch herausgegeben. Die Schwarz-
Weiß-Fotografien stammen aus den Dörfern in Hohen-
lohe und zeigen deren Lebens- und Arbeitswelt (188 S.,
52 Fotos, Baier Verlag, Crailsheim, € 19,95). 
Das Nachschlagewerk „Kunst- und Kulturdenkmale im
Landkreis Rastatt“ fasst die herausragenden Objekte
dieser Region zusammen. Höhepunkte sind Baden-
Baden, das Schwarzacher Münster und Rastatt; aber
auch unbekanntere Sehenswürdigkeiten werden be-
schrieben (herausgegeben vom Landkreis Rastatt und der
Stadt Baden-Baden, 360 S., 135 Farbabb., 40 SW-Abb.,
Theiss Verlag, € 14,90).
Über die aktuellen Forschungsergebnisse informiert der
neue Band „Archäologische Ausgrabungen in Baden-
Württemberg 2001“ (herausgegeben vom Landesdenk-
malamt Baden-Württemberg, dem Archäologischen
Landesmuseum, der Gesellschaft für Vor- und Früh-
geschichte in Württemberg und Hohenzollern und dem
Förderkreis Archäologie in Baden, 280 S., 235 Abb.,
Theiss Verlag, € 21,90).
„Der Landkreis Tuttlingen und die Gründung des
Landes Baden-Württemberg“ ist der Titel einer
Broschüre mit Geschichten aus dem Raum Tuttlingen,
dem einstigen badisch-württembergischen Grenzgebiet
(Schriftenreihe des Kreisarchivs Tuttlingen Nr. 4 € 6) EW

Neue Bücher, Karten, CDs
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Wandern in der Sächsischen Schweiz/Elbsandsteingebirge 

Landhotel „Deutsches Haus“ – Ihr Standquartier. Fam. gef. Haus
mit 54 Betten in 28 Zimmern mit DU/WC, TV, Telefon, Restaurant,
HP möglich (3-Gang-Menü). Grillfeste u.v.m. Fordern Sie unseren
Hausprospekt, Gruppenpreisliste und Wandermöglichkeiten an!

Anschrift: Deutsches Haus, 01824 Gohrisch, OT Cunnersdorf Nr. 20
" 035021/68937 oder Fax: 67684 E-mail: Carl-Cunnersdorf@t-

online.de, Internet: www.hotel-deutscheshaus.de
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Immobilie im wildromantischen Donautal
Gemeinde Beuron-Hausen im Tal
Wohn-u. Geschäftshaus zu verkaufen
• Variables Gebäude mit kompl.
eingerichteter Wohnung 
• Gewerbeteil über 3 Etagen ca. 500 m2

• Angebaute, große Scheune
Gesamte Grundstücksfläche ca. 900 m2

Durch seine Bauweise ist das
Gebäude für folgende Möglichkeiten nutzbar:
Wanderheim, Hotel Garni, Gastronomie, Café, Radfahrzentrum,
Kletter- u. Wanderschule, Schulungs-und Meditationshaus,
Erholungsheim.
Für weitere Fragen und Information stehen wir gerne zur Verfügung

Helmut Heppeler
Untere Hauptstraße 1

78532 Tuttlingen
Tel. 07461/75413



www.remstal-route.de wein@remstal-route.de
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Eine gute Adresse 

Landgasthof „Sonne“ in Röttingen
mit seinen schwäbischen Spezialitäten und guten
Warsteiner Bieren. Empfehelnswert für Wandergruppen.
Vorbestellungen erwünscht. Röttingen liegt inmitten eines
herrlichen Wandergebiets am Fuße der Ostalb, zwischen
Bopfingen (Ipf) und Schloß Baldern. Auf Ihren Besuch freut
sich Familie Franz Weber mit Team. 

Landgasthof „Sonne“ 
73466 L.-Röttingen

Tel. 07363/6129

ERLEBEN
Geschichte Kunst Kultur

GENIESSEN
Essen und Trinken

WOHLFÜHLEN
In Mitten einer mediterranen Lage
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KLEINANZEIGEN
FeWo Oberallgäu am Rottachsee
900 m. ü. M. Nichtraucher 2-Zimmer,
40 qm € 30,- pro Tag. Balkon, Hallen-
bad, Tiefgarage, Wandern, Radfahren,
Wintersport. Interesse? 
Info 07563/7260

Enzklösterle (Wildbad) 2-Zi-FeWo
Bad/Balk./TV/Garage f. 2 Personen –
incl. Preis € 25,- /Tag + Kurtaxe 
Tel. 07141/861011

Kostenlose Abgabe der „Blätter
des Schwäbischen Albvereins“
Jahrgang 1967 bis 2001, bis 1994
gebunden an interessierte Orts-
gruppen. Bitte Meldung bis Ende
Sept. bei: E. Schröder, Dotzheimerstr.
19, 65185 Wiesbaden.

Wandern in der Leutasch/Tirol 
Ein reizvolles Hochtal zwischen
Mittenwald und Seefeld/Tirol gelegen,
bietet zahlreiche markierte Wan-
derwege in und um das Leutaschtal.
Hier findet jeder seine Tour. Über-
zeugen Sie sich selbst. Auch kurz-
fristige Reservierungen sind möglich.
Schweizer-Hof 
A-6105 Leutasch-Weidach 370 
Tel. 0043/5214/6402
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ein Anschlag) € 26.-, jede weitere Zeile (à 30 Anschläge) € 5.- ;
für Albvereinsmitglieder € 21.-, jede weitere Zeile € 4.-

Anzeige per beigelegten Scheck oder mit Bankeinzug zahlen

Folgende Angaben müssen dem Text Ihrer
Anzeige beigefügt werden:

Chiffre erwünscht:
Chiffregebühr € 5,-

Name: …………………………………………………………………………………………

Straße: …………………………………………………………………………………………

PLZ / Wohnort: ………………………………………………………………………………

Bank / Postscheck:…………………………………………………………………………

Konto-Nr.: ……………………………    Bankleitzahl: …………………………………

Ich ermächtige den Schwäb. Albverein, den fälligen Betrag von meinem
Konto abzubuchen:

Datum: …………………………   Unterschrift: ………………………………………………

Buchen Sie in denBuchen Sie in den
„Blättern“ Ihre„Blättern“ Ihre

• Hauptgeschäftsführer Erwin Abler M.A.
Tel. 0711/22585-12, Fax -93
hauptgeschaeftsfuehrer@ 
schwaebischer-albverein.de 

• Hauptrechner u. Mundartgeschäfts-
stelle: Helmut Pfitzer
Tel. 0711/22585-17, Fax -92 
finanzen@schwaebischer-albverein.de

• Mitgliederverwaltung: Leonhard Groß
mitgliederverwaltung@
schwaebischer-albverein.de

• Schwäbische Albvereinsjugend
www.s-alb.org
Tel. 0711/22585-28 Fax -94
jugendarbeit@schwaebischer-albverein.de

• Naturschutzreferat Werner Breuninger
Tel. 0711/22585-14, Fax -92

naturschutz@
schwaebischer-albverein.de oder:
pflegetrupp@schwaebischer-albverein.de

• Verkauf und Vertrieb: Olaf Singert
Tel. 0711/22585-22, Fax -93
verkauf@schwaebischer-albverein.de

• Volkstanzgeschäftsstelle: Karin Kunz 
Rohrackerstr. 4, 70329 Stuttgart 
Tel. u. Fax 0711/427520
volkstanz@schwaebischer-
albverein.de oder:

• Haus der Volkskunst
Ebinger Str. 56, 72336 Balingen 
Tel. 07433/4353, Fax /381209 
kulturrat@schwaebischer-albverein.de

• Internetbeauftragter: Dieter Weiss
internet@schwaebischer-albverein.de

www.schwaebischer-albverein.de

Als Altersruhesitz zu kaufen od. zu
mieten gesucht: Kleineres frei u. ruhig
gelegenes EFH (Ferien- Holz- od.
Bauernhaus) auf der Hochfläche der
Schwäb. Alb, bevorzugt Raum
Zwiefalten, Trochtelfingen,
Münsingen. Tel. 06444/1417

Schwäbische Alb – Ostalb –
gemütliche FeWo ab 24,- € pro Tag, 3
Sterne – 38 qm, Nichtraucher, nähere
Info Tel/Fax 07363/6146

Thermalbad Bad Bellingen gemütl.
2 Zi. FW 60 qm, Balk. TV, Garage, für
2 Pers. p/Tg € 35,-. Wandern, Baden,
Weintrinken im Markgräflerland. 
T. 0711/795534

URLAUB im Luftkurort Unterkir-
nach/Südschwarzwald
1 gem. FEWO f. 2 Pers. ca. 45 qm,
DU/WC, 1 SZ, 1 WSZ, Küchenzeile,
Balkon, Südseite, Gartenfreibad,
Bettw./Handt. inkl., TV, Kinder/Baby-
gerecht, Preis 35 E/Tg. HS, E 30 /Tg.
NS, jw. weitere Pers. 3 € (bis 4 Pers.
mögl.) dazu gült. Kurtaxe,  Haustiere
evtl. nach Abspr., Hausprospekt, Tel.
07721/51532

Urlaub und Wandern
am Rennsteig/Thür.

(wo unsere Winterase
wohnen). Monis gemütliche
Ferienwohnungen Internet:

monis-fewo.de.vu 
Tel. 036782/62204



Bei Versicherungen, Bausparen, 

Finanzierungen und Kapitalanlagen

können Sie sich auf sachkundige und

seriöse Beratung durch unsere Fach-

leute felsenfest verlassen.

Beruhigend, jemanden zu haben,
auf den man sich felsenfest 
verlassen kann.


